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Spionenfimmel. 
Die Angſt vor den Tauben. 
Prag, 17. Juli. 

Das „Ceske Slovo“, eine ſeriöſe und gut unter- 
richtete Zeitung, bringt heute folgende Nachricht: 
Die Kurverwaltung in Pyſtta n hatte 
vor einiger Zeit bei einer reichsdeutſchen Firma 
tauſend Tauben beſtellt. Als die Tauben in 
Käfigen im Brünner Zollamt ankamen, ſtellte 
ſich heraus, daß die r E ah von ihnen Brief⸗ 
tauben waren. Die Militärverwaltung wurde 
verſtändigt und ordnete die Beſchlagnahme 
der Tauben an, da ſie argwöhnte, daß die Brief⸗ 
tauben zu Späherdienſten zugunſten Deutſchlands 
verwendet werden ſollten. Die Brieftauben 
wurden dann getötet, der unbedenkliche 
Reſt wurde nach Pyſtian weitergeſandt. 
Die Kurverwaltung in Pyſtian lehnte jedoch den 
Empfang des unvollſtändigen Transportes ab, 
ebenſo die reichsdeutſche Firma, an die man den 
Transport zurückleiten wollte. 

Bei den Prager Amtsſtellen iſt von dieſer An⸗ 
gelegenheit nichts bekannt. 

— 2 — 


Findenburg 
fährt nach Rheinpreußen. 


W. T. B. meldet: i 
Der Herr Reichspräſident 281 7 heute den 
skanzler und den preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten zu einer längeren Ausſprache, deren Er⸗ 
gebnis die völlige Beſeitigung der durch das 
Stahlhelmverbot in Rheinland und Weſtfalen 
und die Abſage des Herrn Reichspräſidenten ent⸗ 
ſtandenen Schwierigleiten war. 
Der Herr Reichspräſident hat demgemäß die 
Abſage feiner Reiſe in die Rheinprovinz zurück⸗ 
n und die beteiligten Städte und Behörden 
on telegraphiſch verſtändigt. 
wee eichskanzler und preußiſcher 
Miniſterpräſident haben bei ihrer Beſprechung 
den gemeinſamen Wunſch zum Ausdruck gebracht, 
daß nunmehr die Feiern im befreiten Gebiet 
unter allſeitiger Beteiligung aller Kreiſe 
der Bevölkerung ſtattfinden und einen er⸗ 
hebenden Verlauf nehmen mögen. 


Kommuniſtiſche 
Paßfälſcherzentrale entdeckt. 


Berlin, 18. Juli. CR) Geit einiger Zeit find 
die rden mit ittlungen, die mit der 
Tätigkeit bisher unbekannter kommuniſtiſcher 
Geheimbüros im Zuſammenhang ſtehen, be- 
ſchäftigt. Es It ſich, wie der „Berliner Lokal⸗ 
anzeiger“ meldet, vor allem um das Vorhanden⸗ 
ſein einer kommuniſtiſchen Paßfälſcher⸗ 
zentrale, die es hauptſächlich darauf abgeſehen 

at, Kommuniſten, die wegen verſchiedener De⸗ 
itte aus dem Auslande oder aus der Provinz 
ohne Einreiſeerlaubnis nach Berlin gekommen 
waren, mit ae eure erg über die Grenze abzu⸗ 
ſchieben. Im Laufe der Ermittelungen kam man 
auch einer Geheimorganiſation auf die Spur, die 
Kommuniſten nach Amerika transportierte. 

Bekanntlich hat man das Vorhandenſein geſtoh⸗ 
lener Paßformulare auch im Laufe der Ermitte⸗ 
lungen zur Aufklärung des Mordes an dem Natio⸗ 
nalſozialiſten Horſt Weſſel ſeſtgeſtellt. Auch bei 
den verſchiedenen Hausſuchungen in den Räumen 
der inzwiſchen verbotenen antifaſziſtiſchen „Jun⸗ 
ger Garde“ und deren Zweigbüros war man au 

puren geſtoßen, die darauf hinwieſen, daß fi 
in Berlin eine geheime Paßfälſcherzentrale pe- 
finden eia dah es nunmehr gelungen 
tjt, den Geldgebern dieſer Füälſcherzentrale auf die 

kommen, du 


öglich ſein, di A 
trale Bald unſchädlich nr fein, die Zen 
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Die Fahrt des „Graf Zeppelin“. 


Bergen, 18. Juli. (R.) Der Vertreter des 
avas⸗Bureaus hat vom „Graf Zeppelin“ einen 
unkſpruch erhalten, dem zufolge das Luftſchiff 

die Bäreninſel paſſiert > und heute nacht über 
Schottland und gland zurückzukehren gedenkt. 


Berlin, 18. Juli. (R.) Der Start zum Inter⸗ 
nationalen Gutoparundflug findet am Sonntag 
um 9 Uhr in Staaken ſtatt. 

— — 


Der höchſte Zinsfuß . 
Warſchau, 18. Juli. Der „Dziennik Uſtam“ ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung des Finanz- und des 
Juſtizminiſters, in der als höchſter zuläſſi⸗ 
ger Zinsfuß 11 Prozent jährlich feſtgeſetzt 


werden. 
Wilna. 


Warſchau, 18. Juli. Anfang September ſoll auf 
dem Sho ae 0 nie renz über die Bedürf⸗ 
niſſe des ilnaer Landes ſtattfinden. Es 
wird ſich um eine Parallelkonferenz zu der Kon⸗ 
ferenz handeln, die pommerelliſchen Fragen ge⸗ 
widmet war. Referent iſt Prof. Za wadzki. 


x 


eh 2 4 
3 R 


Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 


gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 zł, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 


Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


m Bild“ „Die Welt 


wT 


der Frau“ 


Sonnabend, den 19. Juli 1930 


noch mehr Antworten an Briand. | 


Ungarische 
London, 17. Juli. 
Dem diplomatiſchen Korreſpondenten des 
„Daily Telegraph“ zufolge, wird Lord Tyrrell 
im Laufe des heutigen Tages Englands Antwort 
auf das Briand⸗-Memorandum in Paris iber- 
reichen. Die engliſche Antwort ſoll freundlich, 
aber unverbindlich ſein. Zu der deutſchen Ant⸗ 
wort ſchreibt der Korreſpondent, daß ſie „unge⸗ 
wöhnlich taktvoll und fein“ gehalten 
ſei, ein Beweis für die leichte Hand des 
Herrn von Bülow. ! 
Paris, 17. Juli. 


Von den bisher eingegangenen Antworten auf 
das Memorandum Briands wird hier mit beſon⸗ 
derer Befriedigung die Antwort der Tſchecho⸗ 
lowakei verzeichnet, die dem franzöſiſchen 
Projekt in allen Punkten zuſtimmt. Die finniſche 
Regierung ſtimmt den Vorſchlägen Briands eben⸗ 
falls zu und regt für September die Schaffung 
einer Kommiſſion an, welche das franzöſiſche Me- 
morandum und die Antworten der europäiſchen 
Regierungen ſtudieren ſoll. Auch Lettland 
billigt im Prinzip das Memorandum Briands, 
hält es aber für richtig, daß kein Staat von der 
Dr die be ausgeſchloſſen werde. Heute früh 
oll die belgiſche Antwort übergeben werden. 

Budapeſt, 17. Juli. 

Die Antwort Ungarns auf das Memoran⸗ 
dum Briands iſt veröffentlicht worden. Ungarn 
ſtimmt der Einberufung einer Konferenz der 
europäiſchen Staaten freudig zu, macht aber doch 
einige ſehr intereſſante Vorbehalte. Die 
ungariſche Regierung bemerkt zu dem von Bri- 
and ausgeſprochenen Grundſatz, daß innerhalb der 
gedachten europäiſchen Organiſation volle Sou⸗ 
veränität und Rechtsgleichheit herrſchen ſolle: ge⸗ 
wiſſe europäiſche Staaten würden noch immer 
durch ungleiche S in der vollen 
Entfaltun et Souveränität behindert, und 
diefe Ungleichheit müſſe beſeitigt werden. Da- 
mit ſpielt Ungarn offenſichtlich auf die bisher noch 
5 erfolgte Abrüſtung der Siegerſtaaten an. 
Sodann ſagt das Antwortſchreiben, es beſtänden 


Vorbehalte. 


auch gewiſſe vertrauliche Bindungen im 
gegenwärtigen Europa, die, falls ſie in den neuen 
euxopäiſchen Bund mit hinübergenommen wiir- 
den, der Sache des Friedens nicht dienen könnten. 
Gemeint ſind wahrſcheinlich die Militärverträge, 
die von den drei Staaten der Kleinen Entente 
untereinander und mit Frankreich abgeſchloſſen 
wurden. Die ungariſch Regierung betont fer⸗ 
ner, fie könne keiner Löſung des europäiſchen 
Problems zuſtimmen, welche die gegenwärti⸗ 
gin Grenzen Europas verewigen wolle. 
ie Antwort kommt ſodann auf das Minder⸗ 
heitenproblem zu ſprechen, und es wird 
nachdrücklich auf die Löſung dieſer für Ungarn 
und für den Frieden von ganz Europa lebens⸗ 
wichtigen Frage aufmerkſam gemacht. Ungarn 
empfiehlt weiterhin die Heranziehung der Tür⸗ 
kei zum europäiſchen Staatenbund. Die Löſung 
der Wirtſchaftsfrage betrachtet Ungarn als die 
zunächſt in Angriff zu nehmende Aufgabe einer 
europäiſchen Zufammenarbeit, 
Neuyork, 16. Juli. (W. T. B.) 
„Evening Poſt“ führt in einem Leitartikel über 
Deutſchlands Antwort an Briand aus: „Wenn 
der Europabund auf die Reviſion des Verſailler 
Vertrages, auf die Abrüſtung und auf die Einbe⸗ 
ziehung Rußlands und der Türkei warten muß, 
dürfte ſelbſt der optimiſtiſche Briand erkennen, daß 
die Erreichung ſeines Zieles in ziemlich weiter 
Ferne liegt. Ohne Deutſchland aber iſt der 
Europabund naturgemäß ſinnlos. Sollte Bri- 
unds Plan eine weitere Organiſation zus Auf⸗ 
rechterhaltung des Status quo ſein, ſo kann mit 
Sicherheit geſagt werden, daß Deutſchland und 
Italien nichts davon wiſſen wollen. Dadurch, 
daß Briand die politiſchen Momente ſeines 
Planes über die wirtſchaftlichen ſtellte, hat er 
gerade den Widerſtand hervorgerufen, den er 
fetzt findet. Briand wird entweder einer weit- 
gehenden Erörterung der politiſchen Mage Euro⸗ 
pas zuſtimmen oder Ninen Plan ganz beträchtlich 
ändern müſſen, wenn er nicht den ganzen 
Plan fallen laſſen will.“ 


das alte Lied. 


Der Senat bleibt geſchloſſen. 


3 , E Warjhau, 18. Juli. 

Die am Mittwoch iien dem Staatspräſi⸗ 
denten und dem Senatsmarſchall Szymanſki 
ſtattgefundene Konferenz ließ die Vermutung auf⸗ 
kommen, daß ſich die maßgebenden Stellen über 
die Notwendigkeit einer erneuten Vertagung der 
außerordentlichen Senatsſeſſion völli g einig 
waren. Es konnte daher auch gar nicht über: 
raſchen, als am Donnerstag nachmittag die Rechts⸗ 
kanzlei des Miniſterpräſidenten dem Senats⸗ 
marſchall Szymanjki den üblichen und ſattſam 
bekannten Erlaß des Staatspräſidenten zuſtellte, 


der die Senatsſeſſion auf Grund des Artltels 37 ſch 


der Verfaſſung vertagt. ; 

Die innerpolitiihe Lage ift dadurch höchſtens 
ſoweit geklärt, als die Oppoſitionsparteien des 
Blocks der Zentrolinken gleich wieder einen An⸗ 
trag beim Staatspräſidenten auf Einberufung 
einer I ichen Sejmſeſſion einbringen 
werden. In dieſer Richtung geht wenigſtens der 
Beſchluß, welchen die Führer dieſer Parteien bei 
ihrer letzten Beſprechung faßten, indem ſie den 
Termin der Antragſtellung von der Senats⸗ 
vertagung abhängig machten. ; 

Damit wirft ſich 5 zugleich die Frage 
auf, was die Oppoſition durch ihren neuen Schritt 
erreichen kann. Tatſächlich könnte ſie ſich einen 
moraliſchen und im Hinblick auf die Wähler 
auch einen pſychologiſchen Erfolg ver⸗ 
ſprechen, praktiſch aber ändert es gar nichts an 
der Tatfache, daß die Regierung alle Möglich⸗ 
keiten erſchöpfen wird, um der Berant- 
wortung vor dem Parlament auszuweichen. 
Wahrſcheinlich wird ſchon der Rad'omer 
Legionärkongreß einiges Licht in das 
Dunkel der Abſichten Pilſudſkis lenken, 

wenn er ſich überhaupt zu der angekündigten Rede 
1 p wird. Das Programm der Legionär⸗ 
tagung läßt es möglich erſcheinen, daß die Rede 
des Marſchalls, die ja ſein politiſches Vermächt⸗ 
nis darſtellen ſoll, womöglich ausfällt, wenn 
er aus dieſem oder jenem Grunde den Zeitpunkt 
dieſer Teſtamentseröffnung nicht für geeignet hält. 

Inzwiſchen widmet er h in der Einſamkeit 
Oſtpolens der Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit, und die amtliche Meldung, daß er am 
Donnerstag in Wilna weilte und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch den Wojewoden Naczkiewicz De- 
ſuchte, hat den Gerüchten neue Nahrung gegeben, 
die eine bevorſtehende Kabinettsumbil⸗ 
dung für ſehr wahrſcheinlich halten. Für die 
Vermutung, daß der Wojewode Raczkie wich 
die kommende Perſönlichkeit ſein könnte, ſpricht 


vorerſt nur der Umſtand, daß er ſchon mehrfach 
zum ea Be ar kandidieren ſollte un 
zum Marſchall und ſeinen Familienangehörigen 
engere perſönliche Beziehungen unterhält. 


Sujammenarbeit. 


; E Warjhau, 18. Juli. 

Der Vizemarſchall des polniſchen Senats, Gli⸗ 
wic, welcher mit anderen Parlamentariern an 
dem Londoner Kongreß der Zwiſchenparlamen⸗ 
tariſchen Union teilnimmt, hielt in der Donners- 
tagsſitzung des Kongreſſes einen ey? in wel- 
gem er mit beſonderem Nachdruck auf die raſche 
Entwicklung der internationalen Kartellie⸗ 
run f hinwies. Dieſer Prozeß bildet die Grund: 
lage für eine Stärkung der Zuſammenarbeit zwi- 
as den einzelnen Völkern, und dadurch werde 
as gemeinſame Ziel eines dauerhaften 
Friedens wieder hergeſtellt. 


Ein frommer Wunſch 


der Oppoſition. 
$ Œ Warſchau, 18. Juli. 

Mit Wirkung vom 14. Juli il der . 
General Konarzewſki zum Stellvertreter des 
„ ikſudſki ernannt worden. 
Marſchall Pitſudſti hielt ſich bekanntlich längere 
Zeit auf feinem Landſitz Druskienniki auf und fegt 
jetzt feinen Urlaub in Pikiliſzti bei Wilna fort. 
Daraus hat ſich das hartnäckige Gerücht verbrei⸗ 
ten können, daß ſich der Marſchall überhaupt aus 
dem politiſchen Leben zurückzuziehen beab⸗ 
ſichtige. Dieſe Vermutung iſt eher als frommer 
Wunſch der Oppoſitionskreiſe zu betrachten; denn 
es liegen keine Anhaltspunkte vor, die eine der⸗ 
artige Vermutung rechtfertigen könnten. 


Ungültige Mandate. 

Warſchau, 18. Juli. Am Montag findet eine 
Sitzung der Haupt wahlkommiſſion ſtatt, 
um eine neue Verteilung der Mandate von der 
Staatsliſte durchzuführen, die durch die einge⸗ 
tretenen Aenderungen nach den Erſatzwahlen not⸗ 
wendig geworden ſind. Die Kommiſſion wird drei 
Mandate des Regierungsblocks für AN er: 
klären: die Mandate ozlowſki, irken⸗ 
mayer und Kirſchbraun. Die Rechtspreſſe 
äußert im e damit ihre Freude 
darüber, daß kein Jude mehr im Regie⸗ 
rungsblock ſein werde, da auch das Bezirksmandat 


von Wislicki aus Wolhynien für ungültig] Sowjetunion 


erklärt worden ſei. 
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fir. 164 


der Sieg 
der Generallinie. 


Von Axel Schmidt. 


Für gewöhnlich pflegt man ſich erſt 
Wochen und Monate nach Schluß des 
kommuniſtiſchen Parteitages ein genaueres 
Bild über den Verlauf der Debatten zu 
machen. Zuerſt werden nämlich meiſtens 
nur die Reden der Stalingruppe veröffent⸗ 
licht. Erſt ſpäter ſickert es durch, was die 
Oppoſition geſagt und was ſie erreicht hat. 

Dieſes Mal aber ſcheint es ein voller 
Sieg der Generallinie werden zu wollen. 
Gleich am Anfang haben die Führer der 
Oppoſition, Rykow, Tomſki und Uglanow, 
ein reumütiges Schuldbekenntnis abgelegt 
und ihre Irrtümer gegenüber der General⸗ 
linie der Partei zugegeben. Nur das 
Fernbleiben Bucharins vom Parteitage 
gießt einen Wehrmutstropfen in den Freu⸗ 
denbecher Stalins. Denn Bucharin war 
der Rufer im Streite der Rechtsoppoſition. 
Als einziger bedeutender Theoretiker des 
Kommunismus in Moskau wäre ſeine 
Unterwerfung der Regierung mehr wert 
geweſen als die Reue aller Praktiker. Das 
kam denn auch in den Reden auf dem 
Parteitage deutlich zum Vorſchein. Immer 
wieder wurde betont, daß durch das Fern⸗ 
bleiben Bucharins die Unterwerfung der 
übrigen Rechtsmänner viel an Wert ver⸗ 
löre. Dabei hatten die drei eben genann- 
ten bisherigen Oppoſitionsmänner ein ſo 
reuiges Schuldbekenntnis abgelegt, daß 
man von einem hun dertprozenti⸗ 
gen Siege Stalins ſprechen kann. Bis⸗ 
her iſt der Kriegsminiſter Woroſchi⸗ 
lo w, der mit der Rechtsoppoſition fym- 
pathiſierte, mit keinem ort hervorge⸗ 
treten. er ſich vorſichtigerweiſe 
rechtzeitig vom rechten Flügel zurück⸗ 
gezogen hat, oder ob er ſich zurückhält, weil 
er ſeine Zeit noch nicht für gekommen er⸗ 
achtet, läßt ſich nicht ſagen. Feſt ſteht 
jedenfalls, daß Stalin nur von Woroſchi⸗ 
lows Seite eine wirkliche Gefahr 
drohen kann. 

Das Rückgrat jeden Parteitages bildet 
der Rechenſchaftsbericht des Generalſekre— 
tärs der Kommuniſtiſchen Partei. Dies⸗ 
mal dauerte die Rede Stalins rund zehn 
Stunden. Es war, wie üblich, für den 
Diktator der Partei ein ſehr großer 
Triumph. Der erſte Teil war der Außen⸗ 
politik gewidmet. Stalin betonte, daß die 


[Sowjetunion zwar keinen Fußbreit frem⸗ 


den Landes brauche, aber auch niemand 
einen Zentimeter Sowjetland abtreten 
würde. Bedeutſamer war ſeine Erklärung 
über die Propaganda des Bolſchewismus 
in fremden Ländern. Der Redner ſtellte 
es ſo dar, als ob ſich der Bolſchewismus 
ganz von ſelbſt in den kapitaliſtiſchen 
Staaten ausbreite, weil die ſchlechten wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe den Boden für die 
Weltrevolution vorbereitet hätten. Scham⸗ 
haft aber verſchwieg er, daß die III. Inter⸗ 
nationale mit ihren großen Mitteln aus 
Moskau die Agitation in Europa und 
in den Kolonien betreibt und der Bol⸗ 
ſchewismus nicht, wie Stalin ſagte, in 
allen Ländern „von innen heraus wachſe“. 
Am intereſſanteſten war die Bemerkung, 
daß Moskau bereit ſei, „einen geringen 
Teil der Vorkriegsſchulden“ zu bezah⸗ 
len, wenn Moskau dafür Kredite ge⸗ 
währt würden. Dieſes Angebot deutet 
darauf hin, daß die finanzielle Lage der 
Sowjetunion ſehr angeſpannt ſein müjle. 

Den größten Raum in der Rede Sta— 
lins nahm ſelbſtverſtändlich der Bericht 
über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein. 
Er ging von der Theſe aus, daß ſich die 
S von einem Agrarſtadt in 
einen Induſtrieſtaat wan delle. Er ton- 


ſtatierte dann die „rieſenhaften Errungen⸗ 
ſchaften im ſozialen Wiederaufbau“ und 
die „unerhört hohe Zunahme der Volks⸗ 
wohlfahrt, die einen Rekord im Vergleich 
zu den kapitaliſtiſchen Staaten“ darſtelle. 

Die „Prawda“, das offizielle Organ der 
Partei, brachte am Tage nach Stalins 
Rede einen langen Leitartikel, der merf- 
würdig ſkeptiſch gehalten war und nicht 
recht mit dem uferloſen Optimismus des 

Parteiführers zuſammenſtimmen will. 
Zwar wird auch hier anfänglich ein roſiges 
Bild entworfen: 

„In der Sowjetunion iſt in den letzten 
2% Jahren die Schwerinduſtrie erneuert 
und erweitert worden. Milliarden 
von Rubeln, die im Inlande erſpart 
worden ſind, wurden in Neubauten 
inveſtiert. Das Problem des Getreide⸗ 
baues iſt in den Hauptzügen gelöſt wor⸗ 
den. Der Fünfjahrsplan der Kolchoſen 
wird in zwei Jahren ausgeführt 
werden. Der Fünfjahrsplan in der Indu⸗ 
ſtrie in vier Jahren und in einigen Zwei⸗ 
gen ſogar in drei Jahren erfüllt werden.“ 

ann aber heißt es: „Wir ſind nach wie 
vor ein rückſtändiger Staat. Unſer 
Außenhandel iſt zur Zeit beträchtlich ge⸗ 
ringer als vor dem Kriege. Die Produk⸗ 
tion der Landwirtſchaft für den inneren 
Markt erreicht momentan nur 70.5 Pro⸗ 
go des Vorkriegsumfanges, obgleich die 

ruttoproduktion in dieſem Jahre größer 
als vor dem Kriege ſein wird. Noch 
ſchlechter verhält es ſich bei der Viehzucht. 
Geradezu beſchämend iſt der Rückſtand 
auf dem Gebiete des Transportes zu 
Waſſer; es genügt anzuführen, daß die 
Wolgaſchiffahrt zur Zeit erſt 60 Prozent 
des Vorkriegsumfanges erreicht hat. Wir 
ſind noch weit davon entfernt, die kapitali⸗ 
ſtiſchen Staaten erreicht und überflügelt 
zu haben.“ 


Wie man ſieht, wird von der „Prawda“ 2 


viel Schatten in das Bild Stalins 
hineingezeichnet. Zum Schluß wird dann 
natürlich auch von dieſem Blatt die „Zer⸗ 
ſchmetterung des Kapitalismus durch den 
Kommunismus“ prophezeit. 

Von der Linksoppoſition iſt auf dem 
Parteitage noch nicht die Rede geweſen. 
Sie ſcheint, wie die „Prawda“ feſtſtellt, 
„eine Verſchwörung des Schweigens“ inſze⸗ 
nieren zu wollen, die Trotzki ſchon auf dem 
14. Parteitage anwandte. Das Partei⸗ 


blatt warnt die linke Oppoſition vor einer 


derartigen Taktik. Die Partei 
wiſſe jetzt, wohin ein derartiges Schweigen 
geführt habe und werde ſich ein zweites 


Mal nicht auf dieſe Weiſe überrumpeln 
laſſen. 


In kurzen Worten. 


Berlin, 18. Juli. (R.) In der Fraktions un 
der Deutſchnationalen Volks La die ie 
Mitternacht beendet wurde, ſtellte es ſich heraus, 
daß die Mehrhelt der Fraktion für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Aufhebungsantrag ſtimmen will. 

* 


Berlin, 18. Juli. (R.) Im Reichstag wurd 
nie r fer 3 55 ln 1340 NE — Ron 
5 r eine große Zahl von . 
anderen außenpolltif en Verträgen. II 
* 


San Franzisko, 18, Juli. (R.) Bei dem 
ſionsunglück in einem Kanne . EHRT 
lagen find nach einer ſpäteren eldung zwölf 
Arbeiter ums Leben gekommen. 

* 


Salzburg, 18, Juli. (R.) Der dritte interngtio⸗ 
nale rifti e M 100 i 
ai Ka dielen bene dat Teine 


* 
Leipzig, 18, Juli. (R. 
dem Leipziger Maffendle 
Ehrenberg zwei Kommuniſten fe 
den, bei denen eine Kiſte mit 

gefunden wurde. 


* 

Mailand, 18. Juli, (R.) Unweit Medegno fuhr 

ein Güterzug auf einen Fe 

Perſonen m eret A n oul, 5 5 
* 


(R.) 10000 Textilarbeiter der 
wegen Lohnforderungen die Ar⸗ 


m Zuſammenha 
m hang mit 


enommen wor: 
aſchinengewehren 


Lille, 18, Juli. 
Umgegend haben 
beit niedergelegt. 

* 

Paris, 18. Juli. (R.) Der fran 
flieger Leutnant P N 15 fte mi 
Kusang einen neuen 


öſiſche Marine: 
feinem Waſſer⸗ 
Dauetrekord im 


Rundſtreckenflug mit 500 Kilogramm Nuklaft mit 
31 Stunden 1 Minute 31 Sekunden auf, 
— 


Ein wichtiger Brief. 


Lee 


der: 


recht ich halten ſoll. Ueber die Autotephalie 
könne nur der Moskauer „Sobór“ entſcheiden. 
N — — 
Beſichtigung. 


Warſchau, 18. Juli. Die Seimkommiſſion zur 
Unterſuchung der Angelegenheit des Baues der 
Eiſenbahndirektion in Chelm hat beſchloſſen, eine 
zwei⸗ bis dreitägige Beſichtigung vorzu⸗ 
nehmen. 


nd in Boehlitz⸗ de 


* Wojener 


ma 


Tageblatt 


H 


Kriegserklärung 
Am 19. Juli 1870 erklärte Frankreich den 
Abreiſe nach dem Kriegsſchauplatz, on 


Bor 60 Fahren: 
rankreichs an Preußen. 

rieg an Preußen. Am gleichen Tage, vor feiner 
uchte König Wilhelm 

legte dort am Grabdenkmal der Königin Luiſe Rofen nieder. 


Fa 
WE — 


as Charlottenburger Mauſoleum und 


Dieſen hiſtoriſchen Moment hielt 


Anton von Werner in einem Gemälde feſt, aus dem unſer Bild einen Ausſchnitt gibt. Repro⸗ 


duktion 


erlag Bruckmann A.⸗G. 


Ohne den 


Reichstag. 


die Notverordnung in Kraff. — Arkilel 48. — Für Brüning. 


Berhandlungen 


P Berlin, 18. Juli. 

Wie wir bereits geſtern gemeldet haben, hat ſich 
die Reichsregierung veranlaßt geſehen, das 
edungsprogramm auf dem Wege einer 
Notverordnung in Kraft zu ſetzen. Die 
parlamentariſchen Möglichkeiten waren alle er⸗ 
ſchöpft, und eine Mehrheitsbildung war ausſichts⸗ 
los. Nunmehr wird amtlich folgendes in den 
reichsdeutſchen Blättern mitgeteilt: 

Der Reichstag hat am 15. Juli den Artikel 1 
der Regierungsvorlage zur Deckung des Haus⸗ 
halts angenommen und damit ſeſtgelegt, daß 
zum Ausgleich der Aufwendungen im ordent⸗ 
lichen Reichshaushalt, die ſich infolge der ſchlech⸗ 
ten Wirtſchaftslage ergeben, für die Zeit bis zum 
31. März 1931 von den Einnahmen der Perſonen 
des öffentlichen Dienſtes und der Ledigen ein 
Betrag und von den Eintonmentenerpfigtigen 

* u 2 


rer einmalige außerordentliche 
ſchläge zur Einkommenſteuer zu er⸗ 
heben find, Bei der darauf erfolgten Abſtim⸗ 


mung über Artikel 2 hat ſich eine Mehrheit über 
die . dieſer Vorſchriften nicht 
gefunden. Den für die Vorlage der Reichs⸗ 
regierung und über die Reichshilfe der Perſonen 
des öffentlichen Dienſtes abgegebenen 204 Stim⸗ 
men der hinter der Regierung ſtehenden Parteien 
ſtanden 256 Stimmen der Sozialdemokraten, 
r eee Kommuniſten und National: 
ſozialiſten entgegen. Die Einzelheiten der Durch⸗ 
jührung der 41 haben danach die par⸗ 
amentariſche tehrheit nicht er: 
reicht. Die Regierung hat darauf auf die Wei⸗ 
terberatung der zur Deckung des Reichshaushalts 
beſtimmten Geſetze verzichtet. Ein gegen ſie 
eingebrachter Mißtrauensantrag iſt mit einer 
e von 240 gegen 59 Stimmen abgelehnt 
"Die Dedung des Neichehaushalls if ei 
e Dedu s Re aushalts ijt ein uns 
pree e i gea für Die Aufrecht⸗ 
erhaltung geordneter Staatsfinanzen und für Die 
Kreditwürdigkeit des Reiche und der Wirtſchaft. 
Sie ijt auch unbedingte Vorausſetzung für die 
weitere Durchführung der Fürſorge für die 
Arbeitsloſen und eine unabweisbare Not: 
wendigleit in einer AR in der die wirtſchaftliche 
er Welt in fajt allen Ländern ſchwere Ge: 
Staatsfinanzen bietet. 
der Herr Reſchspräſident die Bor: 
ng für die Anwendung des Artikels 48 
eichsperſaſſung für gegeben erachtet 
und auf Antrag der Reichsregierung die zur 
Deckung des Haushalts erforderlichen Maßnah⸗ 


men getroffen 
attad 4 ter Ausgangspunkt für die 


ür di 
fa 8 


Damit iſt ein 
weitere ſtaatliche i 
ung der dringend erforderlichen parlamentari: 
hen Arbeiten, insbejondere für die Verab⸗ 
Hiedung des eh I a Ai und für 
die Durchbringung des Oſthilfegeſetzes, geſchaffen. 

Der Herr Reſchspräſident hat gemäß der Reichs⸗ 
verfaſſung von den auf Grund des Artikels 48 
petro enen Maßnahmen des Reichs dem Reichs⸗ 
ag unverzüglich Kenntnis gegeben. Dieſe 
Maßnahmen beſtehen in zwei Verordnungen, von 
denen die eine die Deckungsvorlagen der Reihs: 
regierung nebſt der Bürgerabgabe und die zweite 
die Gemeindegetränkeſteuer umfaßt, f 

Die finanzielle Sanierung der Gemeinden ijt 
shenja! s eine unabweisbare Notwendig: 
keit, um die Auszahlung der Unterſtützungen 
für die wachſende Zahl der Wohlfahrtstenten⸗ 
empfänger ſi erzuitellen. Auch gerade aus Dies 
jem Grunde hat der Herr Reichspräſident die 
Anwendung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung 
für geboten erachtet. 


was der Reichstag ſagt. 


Der lage Akt des parlamentariſchen Kampfes 
og ſich bis in die ſechſte ee a þin. 
Dann lehnte der Reichstag, wie bereits berich⸗ 
tet, den Artikel 2 der Deckungsgeſetze mit 256 
gegen 204 Stimmen a b. \ . . 

tt, 2 hat an ſich inhaltlich geringe Wichtigkeit, 
Er legt den von der Reichshilfe betroffenen 
Perſonenkreis feft. Die Abſtimmung hatte trog- 


tigkeit und für die Erledi⸗ | (E 


mit Hugenberg. 


dem ausſchlaggebende Bedeutung, weil die Re⸗ 
ierung von vornherein ihre Abſicht kundgetan 
batte keine Lücke in den Geſetzen zuzulaſſen. 
Gegen die Regierung ſtimmten die Sozialdemo⸗ 
kraten, die Kommuniſten, die Nationalſozialiſten 
und der größte Teil der Deutſchnatio⸗ 
nalen. 

Unmittelbar nach Bekanntgabe des Abſtim⸗ 
F nee erhob ſich Reichskanzler Dr. 
Brüning. Er wurde mit kommuniſtiſchen und 
ſozialdemokratiſchen Zurufen „Abtreten!“ iber- 
ſchüttet. Als die Ruhe einigermaßen wiederher⸗ 
geſtellt war, gab der Reichskanzler folgende Er⸗ 
klärung ab: 

Namens der Reichsregierung habe ich zu er⸗ 
klären, daß die Reichsregierung auf die Fortfüh⸗ 
rung der . über die Vorlagen kei⸗ 
nen Wert 114 (Große Bewegung.) x 

rüſident Löbe ſtellt nunmehr fejt, daß damit 
nicht nur die Vorlage, ſondern auch der mit ihr 
verbundene Ergänzungsetat erledigt ſei. 

Er ſtellte den Antrag der Wirtſchaftspartei zur 
Auflöſung des Reichstages und den Mißtrauens⸗ 
antrag der Kommuniſten gut Abſtimmung. 

Für die Deutſchnationalen erklärte der Abge⸗ 
ordnete Schulz (Bromberg), daß ſich ſeine Par⸗ 
tei von den Kommuniſten niemals ihre Hand- 
lungsweiſe vorſchreiben laſſen werde und daß ſie 
im Antrag der Wirtſchaftspartei einen unan⸗ 
gemeſſenen Eingriff in die Entſchluß⸗ 
freiheit des Reichspräſidenten erblicken muß. 

Darauf wurde der Auflöſungsantrag der Wirt⸗ 
ſchaftspartei gegen die Stimmen der Antrag⸗ 
ſteller und der Nationalſozialiſten abgelehnt. 

Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum 
wurde, da nur Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 
liſten dafür ſtimmten, mit 244 gegen 59 Stimmen 
bei 151 Enthaltungen der Sozialdemokraten a b⸗ 
ea — eine impojante Vertrauens⸗ 

undgebung für Das Reichskabinett am An⸗ 
fang des Weges der Notvergrdnungen! 

—— 


der Stahlhelm. 
Die amtliche Erklärung. 

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt über 
die Aufhebung des Stahlhelmverbotes, die wir 
geſtern bereits gemeldet haben, folgendes mit: 

m Verlauf des 16. Juli fand im preußiſchen 
Miniſterium des Innern mit bevollmächtigten 
Vertretern der Wee des Stahlhelm, 
Bund der Frontſoldaten, eine längere Beſprechung 
tatt. In den A enbflunben ging dann im preußi⸗ 
chen Miniiterium des Innern die nachſtehende 
rtlärung der Bundesführung des Stahl⸗ 
helm, vom 1. Bundesführer Seldte und 2, Bun⸗ 
desführer bee d gelang, ein: 

„1. Die Bundesführer des Stahlhelm haben er⸗ 
neut von der Auffaſſung des preußiſchen Staate⸗ 
miniſteriums über die Borgänge, die zur Auf- 
löſung des . in der Rheinprovinz und 
in der Provinz Weſtfalen geführt haben, Kennt⸗ 
nis genommen, : a 

2. Unter Sugrunbelegung pioet Auffaſſung 

eben die Bundesführer des Stahlhelm die Er⸗ 

lärung ab, daß fie in Zukunft ſolche Uebun⸗ 
en, wie jie im Oktober 1929 zur Auflöſung Ans 
aß gegeben haben e werden. Sie 
verfihern ferner, daß eine den ere e des 
Geſetzes vom 22. März 1921 zuwiderlaufende Be⸗ 
tätigung, namentlich auch die Ausbildung und 
Uebung der Mitglieder im Waffenhandwerk und 
im Gebrauch von Kriegswaffen, im Stahlhelm 
nicht geduldet wird. Der Stahlhelm wird 
19 mit allen Mitteln dafür einſetzen, daß diefe 
erbote reſtlos befolgt werden, und daß 
Mitglieder, die den Verboten zumiderhandeln, 
aus dem Bunde ausgeſchloſſen werden. 

3. Insbeſondere werden die Bundesführer da⸗ 
ür Sorge tragen, daß im Falle der Neubildung 
es Stahlhelm in der Rheinprovinz und in der 
Provinz Weſtfalen nur ſolche Landesverbände 
und Unterorganiſationen gebildet werden, bei 
denen die Gewähr dafür geboten iſt, daß die 
Anordnungen und Zuſicherungen der Bundesfüh⸗ 


rung von allen Mitgliedern befolgt werden.“ 
Auf diefe Erklärung hin ließ der preußiſche 
Miniſter des Innern der Bundesführung 
des Stahlhelm folgendes Schreiben zugehen: 
„Nachdem die Bundesführung des Stahlhelm, 
Bund der Frontſoldaten, die Erklärung abgegeben 
hat, daß in Zukunft die Veranſtaltung ſolcher und 
ähnlicher Uebungen, wie fie zu der Auflöſungsver⸗ 
fügung vom 8. 10. 1929 Anlaß gegeben haben, ſo⸗ 
wie die Beſchäftigung mit militäriſchen Dingen 
im Sinne des Geſetzes vom 22. 3. 1921, nament⸗ 
lich auch die Ausbildung und Uebung der Mit⸗ 
glieder im Waffenhandwerk und im Gebrauch von 
Kriegswaffen, im Stahlhelm verboten iſt, und 
daß der Bund ſich mit allen Mitteln für die künf⸗ 
tige Befolgung dieſer Anordnungen einſetzen 
wird, werden der A von Organiſa⸗ 
tionen des Stahlhelm in der Rheinprovinz 
und in der Provinz Weſtfalen von der Poli- 
zei keine Hinderniſſe bereitet werden. 
Die preußiſche Staatsregierung ſetzt dabei im 
Vertrauen auf die gegebenen Zuſicherungen vor⸗ 
aus, daß der etwa neu zu gründende Stahlhelm 
in den genannten beiden Provinzen damit einen 
weſentlich anderen Charakter haben 
wird als die ſeinerzeit aufgelöſten Teile des Bun⸗ 
des, und daß auch bei der Führerauswahl dieſen 
Geſichtspunkten ausreichend Rechnung ge⸗ 
URN FR i tet 5 
ie preußi antsregierung erachtet es im 
übrigen als fel erſtündlch daß die Wiederzu⸗ 
laſſung des Bundes nicht zum Anlaß neuer 
Angriffe gegen die Staatsregierung genom: 
men wird und daß ſchwebende Beſchwerdeverfah⸗ 
ren ſeitens des Stahlhelm gleichfalls als erle⸗ 
digt angeſehen werben, Dr. Waentig. 


bleichzeiti at der preußiſche Miniſter des 
e Behörden 
in der Rheinprovinz und in der Provinz Weſt⸗ 
falen hiervon unterrichtet und mitgeteilt, daß 
eine etwaige Neubildung des Stahlhelm in den 
enannten beiden Provinzen nicht zu beanr 
tanden ſei. 


Ein polniſches Flugzeug ſoll wegen eines De⸗ 
feits zu einer Notlandung bei Frauſtadt gezwun⸗ 
gen worden ſein. 


der Europa⸗Rundflug 1930. 


Eine Vorſchau. 


Nachdem im vergangenen Sagre Deutſchland 
als Sieger aus dem erſten Internationalen 
Europa⸗NRundflug für Sport⸗ und biesfahrige 
zeuge hervorgegangen ift, liegt die diesjä hrige 
Durchführung dieſer Veranſtaltung in den Hän⸗ 
den des Aero⸗Clubs von Deulſchland. 8 
Schon find die erſten Flugzeuge in Berlin ein⸗ 
getroffen, wo am nächſten Sonntag der Start 
u dem über mehr als 7500 Kilometer langen 
undflug erfolgt, wobei Frankreich, England, 
Spanien, die Schweiz a wen die Tſchechoſlo⸗ 
wakei und Polen berührt werden. f 
Man hat aus den Erfahrungen des Vorjahres 
gelernt und in dieſer i die Ausſchreibung 
abgeändert, wenn auch dieſe immer noch ei) 
als vollkommen zu betrachten iſt, weil durch ſie 
gerade die kleinen billigen (ſchwachmotorigen) 
Maſchinen nicht genügend berückſichtigt werden. 
Wohl werden diesmal die Landeeigenſchaften, die 
beim Sport⸗ und Tourenflugzeug von großer 
Wigtigteit find, in größerem Make in der anté, 
bewertung berückſichtigt, aber es gibt noch für alle 
möglichen Sonderausrüſtungen uſw. Punkte, die 
eeignet find, am Schluß doch ein anderes Bil) 
exvorzurufen. ~ 

Die Anforderungen, die auf dem Streckenflug 
geſtellt werden, ſind keine geringen. Daß aber 
dieſe Flugzeuge einen ſolchen Flug bewältigen 
können, hat ſchon das Pura gezeigt. Die zwei» 
malige Ueberquerung des Kanals, das Ueber: 
fliegen der Pyrenäen, die glei bitte als Steig · 
rüfung zu betrachten ift, müſſen hier die Ma⸗ 
chinen doch in verhältnismäßig kurzer Zeit auf 
etwa 3000 Meter Höhe klettern, die zu dieſer 
Jahreszeit beſonders in Spanien herrſchenden 
ungünſtigen atmoſphäriſchen Ver ältniſſe, der in 
Südfrankreich oft auftretende Miſtral, die Ueber⸗ 
fliegung der Schweizer Gebirgskette und im Often 
das Rieſengebirge ind immerhin Hinderniſſe, die 
den ganzen Flug nicht leicht machen, der in 17 
Tagen bewältigt ſein muß. 

ann gehen die 3 Niere 

in den zweiten Teil des Wettbewerbes, die kech⸗ 
niſchen Leiſrtungsprüfungen, in deren 
Verlauf die Start- und Landeeigenſchaften, der 
Brennſtoffverbrauch, dann die praktiſchen Eigen⸗ 
ſchaften wie Bequemlichteit der Einrichtung 
Konſtruktion des Fahrgeſtells, die Motor⸗ ntaf; 
vorrichtung, die Inſtrumentenausrüſtung ſowie die 
Ab: und Aufrüſtbarkeit genauen en en 
unterzogen werden. Und nur wer den Strecken⸗ 
flug und die techniſchen Prüfungen einwandfrei 
abſolviert, kommt für die Endwertung in Frage. 


* 4 2 + y — — BE WIS 

Zum 80. Geburtstag Ferd. Schreys 

Der bekannte Stenograph und Erfinder des 

Stolze⸗Schrey⸗Syſtems, Ferdinand Schrey, begeht 

am 19. Juli feinen 80. Geburtstag. Schrey war 

auch der erſte Pionier für die Einführung der 
Schreibmaſchine in Deutſchland. 


Sonnabend, 19. Juli 1930 
Schiff in Not! 


Der Seemann weiß, was das bedeutet, 
wenn am Signalmaſt die Zeichen erſchei⸗ 
nen, die ankünden, daß ein Schiff in Not 
iſt. Und die in ſolcher Not ſind, wiſſen von 
der Angſt zu ſagen, die über ſie kommt! 
So mag es den Jüngern zu Mute geweſen |; 
ſein, als ſie auf dem See Genezareth mit 
Sturm und Wellen rangen (Matth. 14, 
24—33). Aber wie atmeten ſie auf, als ſie 
des Herrn anſichtig wurden: Chriſt Kyrie, 
ja, dir gehört die See! Und was mag 
Petrus empfunden haben, als ihn der 
Herr zu ſich rief! Aber als ſein Glaube 
ſank und ſein Vertrauen auf den Herrn 
hinfiel, da ſank auch er jelbit, bis daß 
Jeſus ihm die rettende Hand reichte. 

Schiff in Not! Wohin wir ſehen! In 
dem wirtſchaftlichen und politiſchen Leben, 
im Leben der Kirche und jedes einzelnen 
gehen die Wellen heute hoch, ſo hoch, daß 
ſie uns ſchier zu verſchlingen drohen. Unſer 
Leben iſt weithin zu einem Ringen mit 
Sturm und Brandung geworden, das 
unſere Kräfte verzehrt. Iſt nirgends Ret⸗ 
tung, nirgends Land bei des Sturmwinds 
Schlägen? Chriſt Kyrie, komm zu uns auf 
die See! 

Wir verſinken nur in den Wogen, wenn 
uns der Glaube verläßt. So lange wir auf 
den Herrn ſchauen und nicht auf den Sturm 
und die Wellen und nicht auf uns und 
unſere ſchwache Kraft, ſo lange tragen uns 
die Wogen, ſo lange können wir nicht 
untergehen. Aber wehe uns, wenn dieſer 
Glaube vergeht. Warum ſo viel Verzagt⸗ 
heit heute? Weil ſo wenig Glaube! Man 
muß dem Herrn Großes zutrauen können, 
dann, darf man auch Großes an Ihm er- 
leben. Er hilft in Not, der treue Gott, 
und züchtiget mit Maßen. Wer auf Ihn 
traut, feſt auf Ihn baut, den wird Er nicht 
verlaſſen! D. Blau: Poſen. 
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D. Greulich 
St. — (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn⸗ 
=. Den 8: Gottesdienſt. D. Greulich. 
aulikirche. Sonnta =. (5. n. Trin.), 10 Uhr 
j. ienſt. Hammer. — Mittwoch, abends 8 Uhr 
Bibelſtunde. Derſelbe. — Amtswoche: Derſelbe. 
Morasko. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 


o e egen, Song, 104; © 
riſtus e. onntag, 10%: Gottesdienſt. 
9085 Bibelſtund e. 1 


hode. — Donnerstag, 6 
St. Matthäikirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Hildt. 10%: Kindergottesdienſt. qreitag, (25. us 
Abend ottesdienſt. Hildt. eden ochentag 
Uhr: Morgenandacht. 

y ea der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. Sarowy. 

Ev.⸗luth. Kirche Gee gef 6). Sonntag, 9%: 
8 r. Hoffmann. — Donners⸗ 
tag, 3 Frauenverein. 8: 5 

Koſtſchin. Sonntag, 8: Kindergottesdienſt; 
Hauptgottesdienſt. 

Schwerſenz. onntag, 9%: Kindergottesdienſt; 
11: Hauptgottesdienit. 

Murowana⸗Goslin. 

Obornik. 


Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Sonntag, 11: Goltesdienſt. 


Poſener Tageblatt 


Ludom. Sonntag, 4: Gottesdienſt 
Kempen. Sonntag, 8%: polniſche 
deutſche Predigt. Beinhold⸗ Schreibersdorf. 
Ev. Verein junger Männer. 
3 Uhr: Volkstümliche Wettkämpfe auf dem Sport⸗ 


platze. 8 Uhr: Vereinsabend. Mittwoch. 7%; 
Singkreis, i: Bibelbeſprechung. — Montag und 
Donnerstag, 8: Poſaunenchor. — Sonnabend, 5: 
Turnen. 

. z. Ev. Verein junger Männer. Mon: 
tag, 8: Vereinsabend. — Donnerstag, 8: Po- 
ſaunenchor. 


Predigt 10%: 
Sonntag, nachm. 


Ev. Jungmädchenverein. Mittwoch, 7% Uhr: 
Singſtunde im kleinen Vereinshausſaal. — Don⸗ 
nerstg, 7 Uhr: Lautenſtunde — Freitag, 8 Uhr: 
Vereinsſtunde für alle Gruppen gemeinſam. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5%: 

Jugendbundſtunde E Epangeliſation. 

reitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen. 


E Liz myſlowa 12). Sonntag, 
10 Uhr: Predigt. Predigt. — Donnerstag, 
abends 8 Uhr: RE S 


e 


„Wege ins Heute.” 


Jugendwoche Ddornfeld 1930 (7.—13. Juli) 


Hunderte deutſcher junger Menſchen treffen ſich im öſtlichen Oſtwinkel Polens. 


Die 8. . in Dornfeld! — im Oſten 
des öſtlichen Polens, in einem deutſchen Dorf⸗ 
inſelchen mitten im Slawentum, in der nächſten 
Nachbarſchaft ukrainiſcher und polniſcher Dörfer, 
großſtädtiſcher Aufſaugung (Dornfeld Je Boche ſo⸗ 
zuſagen an den Toren Lembergs) — dieſe Woch 
beſucht von Hunderten deutſcher junger Men 
Ben und ihrer nach Jugendgemeinſchaft ftre- 
enden, zuweilen ſchon ergrauten aiee; — aus 
allen Tellen Polens, ſowohl aus nduſtrie⸗ 
ſtädten und großen Gutshöfen kes. eink reichs⸗ 
deutſchen Teilgebietes als aus den verarmten, 
beſchwerlich zu erreichenden Siedlungen des vor- 
mals ruſſiſchen Wol yniens wie aus den ganz 
e Kreiſen Kleinpolens (Gal igiens) 
ſelbſt; — Lehrer, Studenten, Bauern, Arbeiter, 
Handwerker, Pfarrer, Hausmädchen, Er zieherinnen 
uſw. — So ſtrömen fie Jahr für Jahr berai, 
viele davon zu wiederholten Malen; ſchon jagt 
mancher Teilnehmer: „Ein einziges Mal habe 
ich unmöglich kommen können — ſonſt habe ich 
mir das nie entgehen laſſen.“ Wie kommt das? 
Was we dieje Jugend immer wieder in dieſes 
Muster e Dörfchen, gewiß eine anmuti ige deutſche 
Tebing, aber doh von der Natur mit 
ufte beſonderen Anziehungskraft geſegnet, 
beſcheidenes, leicht welliges Flachland, ſchwieriges 
Hin elangen auf ſchlecht gep legten, tief ſand⸗ 
furchigen Straßen, nach oft mehr als halbtägiger, 
ja ein» und mebrtägiger Eiſenbahnfahrt? 
Lebensfragen, Gemütsnöte, Innenangelegenhei- 
ten der jugendlichen Geele werden in kühne, 
klare Beleuchtung genommen, aus dem Werde⸗ 
By euro pällgen Lebens heraus zum Ver⸗ 
ſtänd nis ihrer 3 — Au gebracht, dadurch liebevoll 
Ihrer Härten entkleidet, ihres 1 Stachels 
benommen; erleichtert, oft getröſtet, erſtarkt neh⸗ 
men die Ringenden ihre Kämpfe wieder auf, mit 
Lichtblicken in eine teils ſelbſt zu erobernde, teils 
durch Gottesgeſchenk zu erwartende beſſere Zu⸗ 
tanit en: Für 1930 hieß die Wochen⸗ 
loſung ege ins Heute“. Sie gliederte 
ſich in Tagesfragen über Befreiung der 
irche und Kampf gegen die Kirche, 
vom Lebensſtil, ergänzt „Aeber die 
ese hinaus“, über die 
1 und moderne Ehe“, aus allen 
irrniſſen „im Spiegel deutſcher Ge- 
:|genwartsdihtung herausgefordert zu den 
gen Natur- und Gottesgeſetzen: Freie Liebe 
[gibt es nicht, Liebe fordert Zügel der Pflicht. 
an darf nicht bloß ſich lieben laſſen, man muß 
auch ſelber lieben. Der abſchllezenbe Sonnabend 


brachte die Aufſtellung „Das neue Bildungs⸗ 
ideal“ und als einen der hinführenden Pfade 
„Sugendwodhe und olks bildung“. 
Das Schwergewicht der Arbeit lag diesmal in 
den Vormittagen, wo neben dem bekannten 
Friedeburger Pfarrer Weidauer, der jelbit 
aus echtem heißen Jugendringen hervorgegangene 
Jugendpaſtor Brauer, der ſeine Redeaufgaben 
mit gewaltiger Kraft von ne Beira) 
tund zu y . ührende Volk 
ſchullelter Pfarrer Seefeldt, ſeine immer ſicher 
auf göttlichem Geheiß und fraulicher Würde 
fußende Gattin, der ſtürmiſch zugreiſende und 
leidenſchaftlich und Pan entwidelnde 
Wilhelm Damaj der meiſt von eigen» 
artigen Geſichtspun * ausgehende, ſachliche H. 
Pflaumann dieſe ſchweren Fragen an⸗ 
chnitten und zu löſen trachteten. 


t 
chl 


Neu war wieder die ſeit mehreren Jahren 
fallen gelaſſene Allgemeinerörterung iber die 
Verträge. ur zögernd wagten die Jugendlichen 
ſich an die Ausſprache, immer mußten Führer 
en Stein ins Rollen bringen, aber dann kam 
doch manche rührende Offenbarung, manche heftige 
Welle des Gemütslebens der Jugend ans Licht 
at Auseinanderſetzungen blieben nicht ohne 
rucht 

Außer dieſen bewegten Ausſpracheſtunden 
waren die Nachmittage gelockerter, wenn & auch 
noch Arbeitsfülle genügend boten. Fug ch a r⸗ 
lad 1 wieder die Sänger, und obwohl das 
Arbeiten am 1 — iellehrgang Leitung Rus 
dolf Mirbt) den Eroßtell der Wochenteilneh⸗ 
mer ſtundenlang beſchäftigte, wurden doch wieder 
einige ſchöne Lieder teils vom großen, teils vom 
kleinen Chor eingeübt, die dann am Samsta 
(Schlußabend) oder beim Sonnings PHE EE tA 
zu Erquidung und Erbauung a dienten. 
Abends kamen Lied, Muſik, Humor pi als bes 
ſonders eigenartige Beigabe das von Herrn und 
Frau Damaſchke vorgeführte Kaſperle⸗ 
theater zur frohen Auswirkung. 


deulſcher Reichstag 
aufge . öſt. 


Berlin, 18. Juli. (R.) Im Reichstag wurde 
der ſozialdemokratiſche Antrag auf Aufhebung 
der Notverordnung mit 236 gegen 221 Stimmen 
angenommen. Der Reichskanzler erhob ſich ſofort 
und verlas das Auflöſungsdekret des Reichsprä⸗ 
ſidenten. Unter großer Unruhe ging der Reichs⸗ 
tag auseinander. 

EEC ͤ EHRE ENEN FHENER TEE 

Da im nächſten Jahre die 150. Jahr⸗Gedenkfeier 
der deutſch⸗galiziſchen Einwanderung gefeiert 
werden jont, war es wohl am Platze, daß ein 
Heimatabend eingeſchaltet wurde, dem auch eine 
Beſprechung zur Förderung der Vorbereitungen 
hierzu folgte. Herr Pfarrer Schick und Frau 
(Stanislau) ſowie Prof. Haelſinger, welche 
dem 9 angehören, brachten den 
Jugendwochenteilnehmern die Angelegenheiten 
der Heimatfeier und des Heimatmuſeums ſo 
nahe, daß eine kräftige Mitarbeit begeiſtert zu⸗ 
geſichert wurde. Auch von der herrlichen Pfingſt⸗ 
agung des V. D. A. in Salzburg wurde dur 
Frau Vellhorn zu lebhafter Befriedigung be- 


ti 
Man wuchs wieder zu einer groben Familie zu- 
Ionen und trennte ſich ſchwer. Faß alles ent⸗ 
ſich, den Sonntag zuzugeben, den Gottes⸗ 
dienſt Pfarrer Weidauers im Dorfkirchlein 
E hören und das für Nachmittag angeſagte 
artenfeſt der Gemeinde Dornfeld zu De- 
ſuchen. Auch das in ſollte dort noch⸗ 
mals aufgebaut werden map au ch die Gemeinde 
einen Dank bekomme dafür, af fie die Stätte ift, 
ch an der Bolts: 


wo jo viel junge Menſchen 
Tröſtung, Läu⸗ 


hochſchule immer neue Kräfte, 
terung holen. 


Regers Seifenpulver schafft 
Duft'ge Wäsche blumenhaft. 
Socken, Hemden, Unterhosen 
Duften wie die schönsten Rosen. 
Prophetentum bei 21 Grad. 


Sonnabend, 19. Juli 1930 Fele ZUGEDIUN Beilage zu Ne. 164 


Das Thermometer hat ſich endlich wieder feiner 
ſommerlichen Pflicht beſonnen und iſt heute früh 
auf 21 Grad heraufgekrabbelt. Trotz weiter be⸗ 
wölktem Himmel, der öfters ſtarke Neigung zu 
. Regengüſſen zeigt, und trotz der peſſimiſti⸗ 

ſchen Vorausſagen unſerer tterpropheten 
wollen alte erfahrene Leute, die es wiſſen müſſen, 
pes nenen Witterungsumſchwung vorausſehen: 
onne, 


Wärme, wenn nicht gar eine zweite Hitze⸗ 
welle. 


Warten wir's ab! 


Betternoransinge für Sonnabend, 19. Juli. 
= Berlin, 19. Juli. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Abwechſelnde ſtarke Bewölkung, 
etwas abkühlend, noch einzelne Regenſchauer. 
ür das übrige Deutſchland: Im Weſten und im 
iten regneriſch, ſonſt unbeſtändig und einzeln⸗ 
uer, 


— — 


Rundfunkede. 


m. ramm für Sonnabend, 19. 
Poſen. orgengymnaſtik. 13: Zei 
Konzert, ED: Börſen⸗ und Marktberichte. 18: 
Kinderſtunde. 19: Muſikſtunde. 19.30: Muſik. 
20.15: Konzert, danach, Zeitſignal, Wetterbericht, 
Konzert aus „Carlton“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 16.30: Von Berlin: Unter 

1 18.15: 
Zur Unterhaltung. 
zum Tanz. unkkapelle. 21: Von Leipzig: „Un⸗ 

— Wände haben Ohren“. 23 bis 0.30: Tanz⸗ 
muſik und Kabarett auf Schallplatten. Confe⸗ 
rence: Herbert Brunar. 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplatten. Große 
16: Von Hamburg: en skon⸗ 
P. du Bois-Reymond: chöne 
ſtſeeküſte (1). 18: Kurt Baurichter: Der Mi- 
nijter im Volksſtaat. 18.30: A. Meyer⸗Rinteln: 
Wanderungen im Weſergebirge. 19.25: Carl 
Lange: Deutſche Burgen (III): Die Marienburg. 
20: Von Leipzig: Konzert. 21: Von Leipzig: 
„Unjere Wände haben Ohren“. Anſchließend: 
Uebertragung von Berlin: Ueber die Dächer Ber⸗ 
lins. 


— s 
Beſtellungen E 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Auguft d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Juli 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenkuren und. 
von der Geſchäftsſtelle in Polen, Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. 


uli. 
gnal, 


Menſchen hinter Mauern. 
unkkapelle. 20.10: 


Tonwerke. 
ert. 17.30: 


Mein Beſuch bei heinrich Federer 


Erzählt von Philipp Dorneich, 
Teilhaber des Verlages Herder & Co., Freiburg 
im Breisgau. 

Schon vor dem Kriege wurde immer wieder die 
Frage aufgeworfen: Warum arbeitet der Schrift⸗ 
ſteller Heinrich Federer als katholiſcher Geiſt⸗ 
licher nicht mit dem katholiſchen Vetlagsbuch⸗ 
handel? Dieſe Frage hat ſich der Verlag Herder 
auch vorgelegt. Sie wurde dringend, als die 
„Jungfer Therese“ in der Wiener, ‚Neuen Freien 
Preſſe“ erſchien. Nun hieß es: das katholiſche 

Publikum iſt nicht tragfähig genug. 

Nur Erſtabdrucke liefen in katholiſchen Jelt⸗ 
riften; in den (leider eingegangenen) Seit- 
ihri ten, Aar“ und Fels“ liefen manchmal kleine 
1 tchen, im „Aar“ auch der Roman „Berge 

enſchen“ in der „Alten und Neuen Welt“ 
— Roman „Mätteliſeppi“. Eine Buchausgabe 
fand ſich in keinem katholiſchen Verlag. So ent⸗ 
[grog ich mich, in Vertretung des im eeresdienſt 
tehenden Herrn Hermann Herder, des Chefs des 
Hauſes, nach Zürich zu fahren, > Federer per- 
ſönlich aufzuſuchen und ihm Bitte vorzu⸗ 
tragen, daß er mit dem Verlag Herder arbeiten 
möge. 

Am 23. Juli 1916 reiſte ich nach Zürich. Es 
war im Kriege ſehr ſchwer nach der Schweiz zu 
kommen. Das Viſum im Paß wurde nur für die 
Stadt erteilt, in die man reiſen wollte. Man 
durſte keinerlei Schriftſtücke bei ſich tragen, vor 
allem keine Zeitungen. Wollte man Schriftſtücke 
mitnehmen, ſo mußte man ſie vorher von der 
Ueberwachungsſ telle des Stellv. 14. Armeekorps 
poen und Blatt für Blatt abſtempeln laſſen. 
Man mußte einem Beamten auf dem Bezirksamt 
aufs genaueſte den Zweck der Reiſe darlegen. Er 
war der mächtigſte Mann in Freiburg. Er konnte 
einfach lagen. „Kommen Sie in vierzehn Tagen 
wieder!“ Wir ftanden ziemlich gut mit ihm. Ich 
habe ihm klar gemacht, daß es ſich um eine wich⸗ 
tige Angelegenheit handle. Und ich bekam das 
Viſum. 

Wunsch fuhr ich nach Weil⸗Leopoldshöhe. Dort 


hörte nämlich die Bahn auf, weil der große 


badiſche Bahnhof in Baſel, der zwei Jahre vor 
dem Kriege eröffnet worden war, auf Schweizer 
Boden lag. Infolgebeſſen blieb er während des 
anzen Krieges unbenutzt. In Weil⸗Leopolds⸗ 
Höhe Kies man aus und hatte eine halbe Stunde 
zu gehen bis zur Grenze vor Bajel, oft bei ſtrö⸗ 
mendem Regen. Es waren nur ganz wenige 
Dienſtleute da, die Gepäck mitnahmen, und ein 
kleiner Omnibus, alles höchſt primitiv. So kam 
man an den Schlag baum. Da war erſt auf der 
deutſchen Seite eine Reviſion. Man wurde aus⸗ 
efragt: „Was wollen Sie in der Schweiz? Wie 

e wollen Sie ſich aufhalten?“ uſw. Man 
durfte nur wenig Geld et: Brauchte 
man bei längerem Aufenthalt mehr Doup mußte 
man es fih in der Schweiz bef 1 5 Wer bei 
der Paßkontrolle irgendwie erregte, 
wurde in einem Nebenkabinett en brperli en, 
manchmal ſehr peinlichen Unterſuchung unter⸗ 
worfen. ir ging es gut, mein Paß ſtimmte, 
und ich hatte nichts Ver ächtiges bei mir. Aber 
eine Gl eg aus Köln fam mit einem Koffer, 
in dem alle ihre Kleidungsſtücke und Toiletten⸗ 
gegenfiände unglücklicherweiſe in Zeitungspapier 
einge en waren. Das war nun gerade das 
Geſt lichte in den Augen der Kontrollbeamten. 
Es wurde alles en Pie ausgepackt und 
nen tus, abet Das hal Dame brach in Trä⸗ 
nen aus, aber das half nichts — Hatte man end⸗ 

die Prüfung beſtanden, dann durfte man den 
8 lagbaum paſſieren. Aber nun kam die Revi- 
fel a m Schweizer Seite. Dieſelben Fragen, die⸗ 
elbe Unterſuchung. Wenn man das auch glüd z 
lich hinter fih hatte, dann mußte man ſich zunächſt 
eine Brotkarte holen. 

Endlich war der Weg frei, aber man mußte 
noch zehn Minuten bis zur Straßenbahn gehen 
und konnte dann erſt nach Baſel hineinfahren. 

Federer wohnte in Zürich, Billrothſtraße 18. 

Ich war von Freiburg aus nicht angemeldet. weil 
wir fürchteten, von Federer eine Abſage zu be⸗ 
tommen, und dann hätten wir nicht gut noch 
einmal an ihn herantreten können Infolgedeſſen 
teilte ich ‚auf die Gefahr, ihn nicht anzutrefſen. 

Ich kam in zürich an und mußte im Hotel einen 
Zettel, woher, und wohin? ganz genau ausfüllen. 
Veutſche, die in der Schweiz reiſten, wurden oft 


auf Schritt und Tritt von Spionen belauert, die 
von der Entente beſtellt waren. — 
Gegen acht Uhr morgens ging ich in die Bill- 
e 18 zu Federer und läutete. Eine Haus⸗ 
hälterin kam heraus und e „Herr Federer 
ift verreiſt.“ Darauf ich: ift er denn?“ Gie 
erwiderte, Herr Federer habe ihr ſtrengſtens ver- 
boten, irgend jemandem ſeinen Au enthaltsort 
betanntzugeben. Da ſtand ich nun. Ich fing an, 
eo die Haushälterin einzureden, daß ich fein 
beliebiger Beſuch fei, ſondern mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten eigens aus ie seh a gekommen ſei, 
um Herrn Federer eine ſehr wichtige Angelegen- 
heit een: wer weiß, wann ich wieder eins 
mal in die Schweiz fahren könne uſw. Sie war 
ratlos und ſagte immer: „Ja, was machen wir 
da?“ Ich perfüherie ihr, daß ich bei Herrn Federer 
zu — alle Sch uld auf mich ne men würde, 
wenn er 3 en ſollte, weil ſie mir ſeinen 
Aufenthalt verraten habe. Auf Zuſage on ges 
ſtand ſie ſchließlich, z ſei am Abend vorher ab- 
gereiſt, fahre nach San Bernardino, reiſe aber 
wegen ſeines Leidens in Etappen, ſo daß es viel⸗ 
leicht mehrere Tage dauern könne, bis er bins 
komme. 
Nun war ich allerdings ſchon über den 
St. Bernhard nach Italien gegangen, und der 
kleine St. Bernhard “it, nicht weit davon; aber 
m Bernardino war mir bisher fremd geblieben. 
ie Sache hatte auch ſonſt noch verſchiedene be⸗ 
denkliche Seiten. Mein Paß war nur für Zürich 
ausgeſtellt. Wenn ich anderswo rn. 
wurde, konnte ich in größte Schwierigkeiten 
raten. ſogar als on verhaftet werden. A 
hatte aud nicht Geld genug für einen längeren 
Aufenthalt. Ich ging => einmal zum Bahn⸗ 
pof und fragte im Auskunftsbüro, wo denn San 
ernardino liege. Der Beamte fand es auf jeiner 
arte: es liegt in Graubünden. „Wie kommt 
man dahin?“ fragte ich. Er erklärte, ich müßte 


roßen 


nach Chur, dann nach Thuſis und weiter mit der 
Poſt über den Splügenpaß und den Paß San 
Bernardino nach dem Dorf San 8 
Allerdings ſei der Zug gerade apaclekten:. 2 
lab mir die Karte näher an und fand, dağ die 2 
Weg höchſt umſtändlich fei. Man mußte San 
Bernardino doch von Süden, von Bellinzona aus, 


5G 


leichter erreichen. Der Beamte ſchaute noch ein⸗ 
mal nach und beſtätigte dies. on Bellinzona 
gei t die Bahn bis Meſocco (auf deutih Mi ilos), 
dann fährt die Poft von Süden nach Sa 
Bernardino 

In einer halben Stunde fuhe. der zen. 
Mein Entſchluß war ſchnell gefaßt. Da ich, wie 
gejagt, nicht genug Geld hatte, telegraphierte ich 
nach Freiburg, man folle mir f nelljiens Geid 
telegraphiſch nach eigen. mo — bahnlagernd — 
fenden, und vertraute meinem guten Stern; ein» 
mal in bezug auf den Paß, der ja nur auf Zürich 
lautete, dann in bezug u die rechtzeitige An⸗ 
kunft des Geldes und end ich in bezug auf die 
Gefahr, vielleicht dort oben in San l 
lange warten zu müſſen, bis Federer käme. 
bin ſchon oft durch den Gotthard gefahren, leboch 
noch nie mit ſo gemiſchten Gefühlen wie damals. 
Aber es blieb nichts übrig, ich mußte es einfach 
darauf ankommen laſſen, daß alles gut gehen 
werde. 
In Bellinzona kam ich zwiſchen ein und zwei 
Uhr = = — ge mich gleich auf dem Ba ns 
hof, d für mich angekommen ſei. nd 
ri tig, Re Geld war ſchon gekommen, es war 
ogar — ſchon wieder fort. Man ſchickte mich zur 
oſt, aber auch hier war es nicht mehr. Ich 
mußte zu einer Ueberwadungsitelle weiter: 
wandern, und dort fand ſich mein Geld. Aber 
beim Vorzeigen des Paſſes war mir doch ſehr 
unſicher zumute. Ich habe ihn ſo chen Wu daß 


der Beamte gleich mein Bild en mußte, und 
wirklich, er hat fih um das andere nicht gefüm- 
mert. J bekam mein Geld. 


Gegen fünf Uhr ging es auf einer kleinen 
Nebenbahn nach Meſocco. Die Poft nach San 
a ier aber an dieſem Tage nicht 
mehr. übernachtete im Hotel „Poſta“, aber 
es war . nicht wohl, weil ich eigentlich kein 
Necht hatte, hier zu ſein. 

Am anderen 1 n auf einem kleinen Rund: 
gang kam ich auf den Friedhof, der einzig i 
einer Art iſt. Da gab es nämlich keine Grab. 
teine oder Kreuze, ſondern aus jedem Grab ragte 
nur ein kleiner Pfahl heraus, der eine Nummer 
trug. Die Nummer verwies auf eine Gedenktafel 
an der Umfaſſungsmauer, wo ſich die dazu ge⸗ 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 18. Juli. 


Wochenmarhtsbericht. 


zd. Auf dem heutigen Freitags =» Wochenmarkt 
herrſchte reges Leben. Gemüſe wurde reichlich 
angeboten. Man zahlte für das Pfund Tafel⸗ 
butter 2,70—2,80, für Landbutter 2,50 — 2,60, für 
das Liter Milch 34 Groſchen, für Sahne 2,40, für 
das Pfund Quark 50—60 Groſchen, die Mandel 
Eier koſtete 1,90—2,00. Auf dem Gemüſemarkt 
zahlte man für den Kopf Weißkohl 30—50, Wir⸗ 
ſingkohl 35—50, Blumenkohl 60—1,20, Salat 
20—30, Rotkohl 50—60, für das Bündchen Kohl- 
rabi 15—20, Radieschen 15—20, Mohrrüben 10, 
für das Pfund Spinat 40, Wachsbohnen 40—50, 
Saubohnen 60, Schnittbohnen 30—40, Rhabarber 
15, Schoten 60, rote Rüben 15, Tomaten 1,60 bis 
1,70, Zwiebeln 10, neue Kartoffeln 10, für jaure 
Gurken 3 Stück 25, für eine Schlangengufte 30 
bis 60, zum Einlegen Mandel 1,20. Der Obſt⸗ 
markt war gut beſchickt, beſonders Sauerkirſchen 
wurden reichlich angeboten. Man zahlte für ein 
Pfund Süßkirſchen 701,00, Sauerkirſchen 30 bis 
40, für Johannisbeeren 50, Stachelbeeren 60 bis 
80, Himbeeren 1,00, Blaubeeren 70, für eine Zi⸗ 
trone 20—30. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete der 
rohe Speck 1,50, der geräucherte 1,80, Kalbfleiſch 
das Pfund 1,20 — 1,50, Kalbsleber 2,00, Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—2,00, Hammelfleiſch 1,40 bis 1,50, 
Rindfleiſch 1,30 bis 1,80, 1 Pfund Schmalz 2,00. 
Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für das Pfund 
Schleie 2,00, Aal grün 3,00, Aal geräuchert 5—6, 
Hechte 2,40, Bleie 1,30—1,60, Barſche 1,30, Wels 


1,70. Krebſe koſteten die Mandel 1,20— 2,00. Für | İH 


ein Paar Tauben zahlte man 1,80—2,00, für 
junge fette Enten das Stück 5,00, für junge Hüh⸗ 
ner das Stück 2,50 Zloty. 

— — 


Miniſterbeſuche. 


Am 23. Juli trifft der belgiſche Verkehrs⸗ 
miniſter, Ing. Lippens, zum Beſuch der Ver- 


kehrsausſtellung in Poſen ein. Am 29. Juli wird 
der franzöſiſche Mnalhiffeßetsmini ter Eynac 
im Flugzeug aus Paris erwartet. Ende des Mo⸗ 


nats oder zu Beginn des Monats Auguſt ſollen 
weitere Miniſter aus Lettland, Eſtland und der 
Tſchechoſlowakei nach Poſen kommen. 

Obornik, 18. Juli. 80. Geburtstag. Am 
11. d. Mts. feierte eine alte allgemein 9 ge⸗ 
ſchätzte Bürgerin unſerer Stadt, die Rentierfrau 
Amalie Rotholz, geb. Friedmann, in voller 
Rüſrigkeit und 1 ihren 80. Geburtstag. Zwei 

ne und eine Tochter waren aus Deutſchland 
her ie um dieſen ſeltenen Feſttag zuſammen 
mit rer Mutter feiern zu können. Der 
Jubilarin wurden aus den Kreiſen der 
ſchaft mannigfache Ehrungen zuteil. 


Künſtlerhochzeit. 


ürger⸗ 


Am vergangenen Dienstag hat in Poſen die ü 


Hochzeit der Sängerin Helena Maj tömna 
Kr oſener Oper mit dem Bes enden des 
4 oznanſkie“, Boleſtaw Buſiakiewicz, ſtatt⸗ 
nden. k: 


——— 


Warnung vor Bahnhofsdieben. 


Immer wieder muß das Publikum int 
werden, ſich nicht am Bahnhof in den einzelnen 
niedrigeren Klaſſen der Wartehallen aufzuhalten. 


Alle Aufmerkſamkeit der Bahnhofspolizei i 
nicht im nde, Reiſende vor 9005 tählen pa 
ſchützen, wenn dieje ſelbſt immer wieder dieſelben 


Fehler begehen, ſich mit Fremden an einen Tiſch 
zu legen und lange Geſpräche zu beginnen, wo⸗ 
ei dann der andere Teil geſchickt die Gelegenheit 
ausnutzt, um den Fremden zu beſtehlen. So 
wurde geſtern am hieſigen Bahnhof wieder ein 
ewiffer Edmund Speichert von einem Unbe- 
annten um 750 Zloty erleichtert. Speichert hatte 
ſich ebenfalls mit einem jener großen Unbekann⸗ 
ten in ein Geſpräch eingelaſſen, und dieſer ſah, 
daß Sp. ſehr müde war. Er bot ſich denn auch 


reifen |” 


> Poſener Tageblatt 


an, auf die Pakete aufzupaſſen, die Sp. mit ſich 
führte. Sp. ſchlief ein, und als er erwachte, war 
der Fremde zuſammen mit ſeiner Brieftaſche und 
ſeinen Paketen verſchwunden. 

— — 


—b. Wer weiß etwas? Am 18. Juni hat ſich 
der Bäckerlehrling Marcin 3 von ſeiner 
Lehrſtelle in Kaen en 58/59 entfernt und iſt 
trotz eifriger Nachforſchungen bis heute nicht ge⸗ 
funden worden. er junge Mann iſt 18 Jahre 
alt, dunkelblond, hat dunkelbraune Augen. Er 
hatte bei ſeiner Entfernung einen aſchgrauen 
Anzug und hohe ſchwarze Schuhe an. er ir⸗ 
gendetwas über den Verbleib des jungen Man⸗ 
nes wiſſen oder erfahren ſollte, wird gebeten, der 
zuſtändigen Polizeibehörde davon Mitteilung zu 
machen. 


—b. Feſtnahme. Der Polizei gelang es geitern, 


vier Verhaftungen vorzunehmen, wobei auch der | 90 


der Jolllomplex 


Einbrecher Leon Schuſter, der bei der Firma 
Dorowolſki in der ul. $w. Krzyſka einen Çin- 
bruch verübt hatte, feſtgenommen wurde. Außer⸗ 
dem wurden ins Anterſuchungsgefängnis ge⸗ 
bracht: ein gewiſſer Cholibabſki aus TES 
Leonard Sikora und ein Chauffeur Baraniak, der 
in den vergangenen Nächten einen Diebſtahl be⸗ 
gangen hat und auch an anderen Taten beteiligt 
fein foi. 


—b. Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
nung von Kazimierz Mayer drangen bisher nicht 
ermittelte Diebe und raubten den größten Teil 
der Garderobe im Werte von etwa 1000 Zloty. — 
Aus dem Geſchäft von Czepczynſki wurden Häute 
im Werte von 200 Zloty von einem unbekannten 
Dieb geſtohlen. — Bei einem Spaziergang in den 
Wildaer Grünanlagen wurden einem Michal 
Skrzelinſti mehrere Zeugniſſe mit Brieftaſche und 
Notz Bargeld geſtohlen. 


an der Grenze. 


Weshalb Zöllner ſeit der Bibel eine ſchlechte Preſſe haben. 


Der bekannte Schriftſteller Ludwig Wolff 
behandelt unter dieſer Ueberſchrift ein auch bei 
uns ſehr zeitgemäßes Thema: r 5 

Die Zöllner haben ſchon in der Bibel keine gute 
Preſſe gehabt. Die Zöllner ſind auch heute noch 
in den weiteſten Kreiſen unbeliebt. Ich kenne 
eine Dame, der vor jeder Zollgrenze todübel 
wird, auch wenn ſie zufällig nicht den kleinſten 
zollpflichtigen Gegenſtand mit ſich führt. Es iſt 
werer Zollkomplex, über den, ſoweit mir 
bekannt iſt, in den MEER blät⸗ 
tern noch keine tiefihürfende, aber unverſtänd⸗ 
liche Abhandlung erſchienen iſt. 

e Zöllner find die erſten Vertreter des frem⸗ 
den Volkes, die dem ängſtlichen Reiſenden ent⸗ 
gegentreten. Von dieſer erſten Begegnung hängt 
vieles, ja alles ab. Iſt der Zöllner nett und höf⸗ 
lich, ſo wird der eingeſchüchterte Fremde aufat⸗ 


Menſchen gibt es in dieſem Lande!“ 
Spielt aber der Herr Zöllner den geſtrengen Vor⸗ 
— 998 der dem Einreiſenden zeigen will, daß 
hierzulande ſtramme Jucht herrſche, ſo wird der 
Fremde klagend zum Himmel blicken und ſich voll 
Reue ‚ragen: „Habe ich das nötig ge⸗ 
habt? Warum reiſe ich zu ſo wilden 
Völkern?“ 


Die meiſten Fremden erleiden durch die Zoll⸗ 
behandlung ſchwere a ee Verletzungen, die 
kaum heilbar ſind. Sie ſind ein für allemal gegen 
das Land eingenommen, das ſie, die Geld aus⸗ 
geben wollen, ſo unfreundlich empfangen hat. 


Es gibt natürlich viele nette und zivilifierte 
Grenzwächter, aber die Zöllner, die den wilden 
Mann ſpielen, ſind leider in der Mehrzahl. Ent⸗ 
ſcheidend iſt immer die Mentalität 


men und ſich fagen: „Was für freundlicheſder vorgeſetzten Behörde. 


Die Spendenſammlungen 
für die Arbeitsloſen. 


Herr Marſzalkiewiez ſetzt ih zur Wehr. 


Zu der Veröffentlichung des uns von der Poli⸗ 
zei zugegangenen Kommunikats, das die Ver⸗ 
einigung der arbeitsloſen Kopfarbeiter betraf, 
ſchreibt uns Herr Marſzalkiewicz: 

„In der Warnung des Städtiſchen Polizei⸗ 
amtes, die im „Poſener Tageblatt“ vom 15. Juli 
1930 veröffentlicht wurde, hieß es, daß ich illegale 
Sammlungen unter dem Deckmantel der Werbung 
von Ehrenmitgliedern veranſtalte. Demgegen⸗ 
über gebe ich der Oeffentlichkeit folgendes zur 
Aufklärung: 

bekleide ſeit etwa vier Monaten das Amt 
des e der Vereinigung arbeitsloſer 
Kopfarbeiter für die ner Woje hajt und 
bin im Beſitz einer porſchriftsmäßigen Vollmacht 
die von den betreffenden Behörden, wie a 
vom Sad 
Vollmacht ermächtigt mich zum Werben von 
Ehrenmitgliedern wie zum Sammeln von Spen⸗ 
den. Die Spenden in Bargeld oder Naturalien 
werden mit — der Herkunft in Bücher ein⸗ 
getragen. Die Naturalien werden natürlich 
gegen Quittung an die Küche der oben etwähn⸗ 
ten Vereinigung geliefert. Das übrige Bargeld 
liegt jetzt bei mir. 

Vor drei Wochen unterbreitete im Krimi⸗ 
nalamt des 6. Kommiſſariats in Poſen protokol⸗ 
lariſch die Bitte, daß die Bücher von unpar⸗ 
teiiſchen Faktoren geprüft werden ſollten, was 
bisher nicht geſchehen ift. Angeſichts des mir ge- 

ten Vorwurfs, daß ich fi Geſchäfte 
tri werde ich die betreffenden Perſonen zur 
gerichtlichen Verantwortung ziehen.“ 


Grodzki in Poſen, geſtempelt 5 Dieſe Dor 


Selbſtmordverſuch 
infolge Arbeilsloſigteit. 

In den geſtrigen Nachmittagsſtunden verſuchte 
ſich der 25 Jahre alte Antoni Zeidler das Leben 
zu nehmen, indem er ſich vor die Lokomotive 
eines heranfahrenden Zuges warf. Ein 2 5 
poſten, der unweit des Gleiſes in der Al. Wielko⸗ 
polſka poſtiert war, bemerkte den Selbſtmörder 
und konnte ihn in letzter Minute zurückhalten. 
Er alarmierte die IE a oas ii die den Le⸗ 
bensmüden, der infolge Schwäche zuſammen⸗ 
gebrochen war, ins ſtädtiſche Krankenhaus brin⸗ 
gen ie Die Motive zur Tat find in langer 

rbeitsloſigkeit des Zeidler zu ſuchen. —b. 


Opfer wilder Autoraſerei. 


In der ſiebenten Abendſtunde übe ein 
Laſtkraftwagen Nr. ee der welehe ake 
einen gewiſſen Sylveſter Roſzak, der ere 
. davontrug. Ein zweiter Fall 
ereignete ſich in der Nähe des Alten Marktes. 

os ein Wagen mit unvorſchriftsmäßiger 
Geſchwin 2. und überfuhr dabei die fünfjäh⸗ 
rige Lila Gaſiorowſka aus der Wodna 5. In bei⸗ 
den Fällen mußte die Aerztebereitſchaft' ange- 
rufen werden, die im erſten Falle den wer⸗ 
verletzten ins Krankenhaus, das kleine Mädchen 
ins Elternhaus überführen mußte. 

— 2 — 


X Lotterieloſe in Poſtämtern? In der ſtaat⸗ 
lichen Lotteriedirektion finden gegenwärtig Be⸗ 
ratungen über Aenderungen in der Organiſation 
tatt. U. a. wird ein ele erörtert, laut dem 
ie Poſtämter Lotterieloſe verkaufen ai 

X Ein weißer Maulwurf erſchien geſtern, aller⸗ 
dings zwangsweiſe vorgeführt, in unſerer Redal⸗ 
tion und proteſtierte dagegen, daß man ihn aus 
ſeinem mollig finſteren Erdbau ans grelle Tages⸗ 


N S, * 
His r 
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licht gezogen hatte. Das feltene Tier, ein Ariſto⸗ 
trat unter feinen ſchwarzen Artgenoſſen, wurde 
dieſer Tage im Garten des Herrn Grundmann 
in Poſen gefangen. 

* Die außerordentliche Generalverſammlung 
des V. D. A. (Verein Deatſcher Angeſtellter), die 
vorgeſtern abend in der Grabenloge ſtattfand, war 
— wohl infolge der Urlaubszeit — nur ſchwack 
beſucht. Um 49 Uhr eröffnete der Vorſitzende. 
Herr Handelsſchriftleiter Bachr, die infolge 
8 unfähigkeit der erſten Verſammlung eine 
halbe Stunde darauf ſtatutengemäß einberufene 
zweite gültige Verſammlung und erſtattete den 
Tätigkeitsbericht für die vergangenen vier Mo⸗ 
nate. Er berichtete über die Arbeiten der Sta⸗ 
tutenkommiſſion ſowie die Vereinsveranſtaltungen 
innerhalb dieſer Zeit und entwickelte dann das 
Arbeits: ſowie das Vergnügungsprogramm für 
den Winter 1990/91. Auf Grund eines Abkom⸗ 
mens mit dem Verband für Handel nud Gewerbe 
wird es möglich jein, in dieſem Jahre außer zwei 
Sprachkurſen (Polniſch, Engliſch) eine Anzahl kauf⸗ 
männiſcher Lehrkurſe zu veranſtalten, wie etwa: 
Briefwechſel, Buchführung, kaufm. Nechnen, Ein: 
heitskurzſchrift, neuzeitliche Büromaſchinen, Regi⸗ 
ſtratur, Karteiweſen uſw. An geſelligen Ver⸗ 
anſtaltungen ſind für das Winterhalbjahr mehrere 
Teeabende und drei Theateraufführungen vorge- 
ſehen. Nach einem Bericht über die Zeitſchrift 
des Verbandes für Handel und Gewerbe, die für 
den Angeſtellten und ſeine beruflichen Fragen 
einen beſonderen Teil bereitgeſtellt hat, wurden 
die neuen Statuten ebenſo wie die neue Geſchäfts⸗ 
ordnung einſtimmig genehmigt. Nach knapp zwei⸗ 
ſtündiger Dauer war die Tagesordnung erſchöpft, 
und die alien konnte geſchloſſen werden. 
Einen ausführlichen Bericht bringt die Verbands⸗ 
zeitſchrift. 


Der Straßenbahndirektion 
zur Kenntnis. 


Von vielen Seiten wird darüber Klage geführt, 
daß die anſcheinend ſtark reparaturbedürftigen 
Leitungsdrägte der Straßenbahn in manchen 
Stadtteilen öfters reißen, auf die Straße herab⸗ 
allen und damit jederzeit eine IR r die 

aſſanten bilden. Auf dem Wege ul. Bölwiejjka 
(fr. 1 8 bis zur Al. Mareinkomſkiego 
ile: ilhelmſtr.) wurde dies innerhalb der letzten 
Tage dreimal beobachtet. Um Anfällen vorzu⸗ 
beugen, wäre es Pflicht der Straßenbahndirektion. 
ſämtliche Leitungsſtränge einmal einer eingehen⸗ 
den Durchreparatur unterziehen zu laſſen. 

— L 


Na enſt der A vom 12.—19. Juli. 
arei 12 teta Sagte. Plac Sapies 
zynlfa 1. Apteka pod Eſtulapem, Plac Wolndsct 
Nr. 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynek 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
Nr. 75; Apteka Chwaliſzewfka, 5 76. — 
Lazarus: Apteka przy Partu Wilfona, ulica 
Maria. Foha 47. — Jerſitz: Aptela p. Gwiazda, 
Kraſzewſkiego 12. -- Wilda: Apteka pod Korona, 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben 
folgende Apotheken: Solatih-Upothete, ul. Mazo: 
nahme von Gonn: und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abds), die Apotheke in Giöwno 
die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Ki a 158, 
die Apoth. der Eiſenbahnkrankenkaſſe,. St Martin 
18, die Apotheke der Krankenkaſſe. Pocztowa 25. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Freitag, früh — 0,47 Meter. “i 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
PE a ohir 19. Gul; 4.01 Uhr und 20.10 Uhr: 
am Sonntag, 20. Juli: 4.03 Uhr und 29.09 Uhr, 


hörende scheit meiſt mit Bild des Verſtorbenen 
F „befand. Gegen 8 Uhr fuhr die Poſt ab. 

te brauchte reichlich drei Stunden, denn die 
Straße macht große auß f zur Ueberwindung der 
Steigung. ze Fuß auf ſteilem Weg kommt man 
faſt in derſelben Zeit hinauf. San Bernardino ist 
ein Kurort und beſteht in der Hauptſache aus 
Hotels. Das „Hotel Brocco“, in dem Federer 
wohnen jollte, fand ich gleich. Vor dem Hotel fah 
ich zwei Herren auf einer Bank ſitzen. Einer von 
ihnen war Federer, ich kannte ihn aber nicht. Als 
ich mich im Hotel nach ihm erkundigte, hieß es, 
er ſei gerade mit einem Herrn ſpazieren gegen en, 
werde aber zu Tiſch zurückkommen. Als ich her: 
auskam und mich nach den beiden Herren umſah, 
abr al ſie ſchon fort. Ich wartete alſo ihre Rück⸗ 
ehr ab. — 

Herr ee war ſehr erſtaunt, fo kurz nach 
einer Ankunft hier oben ſchon Beſuch zu be⸗ 
ommen. Ich beeilte mich, meines Verſprechens 
eingedenk, die Haushälterin zu entſchuldigen und 
alles auf mich zu nehmen. Federer lächelte nur. 
Seine Erſcheinung, klein, mit einem Kopf zwiſchen 
den Schultern die Un t, mit großer Nafe, ente 
täuſchte zunächſt die Zen die ſich den Shil- 
derer der gewaltigen Alpenwelt wohl anders vor: 
eitellt hakte. Ich jagte ihm, ich käme vom Ver: 
ag Herder, um ihn zu fragen, ob der katholische 
Verlagsbuchhandel einmal mit ihm arbeiten 
dürfe. Es ergab ſich folgendes: 

Federer hatte ber Jahren eine ganze Anzahl 
kleinerer und größerer Manuſtripte fertig in Jeis 
nem Schreibtiſch liegen gehabt, als ihn ein Preis- 
ausſchreiben des „Daheim“ veranlaßte, eine ſeiner 
Geſchichten einzuſenden. Er bekam einen Preis 
von 2000 Mark dafür. Das habe ihm den Titera- 
riſchen Weg geöffnet, Ein nichtkatholiſcher Ver- 
leger foe ihn dann unterſtützt und infolgedeſſen 
das erſte Anrecht auf alle ſeine Arbeiten in Buch⸗ 
form erworben. Nur was dieſer Verleger nicht 
wolle, das könne ein anderer bekommen. Ich fragte 
beſonders nach dem in der „Alten und Neuen 
Welt“ eben laufenden Roman 3 
der doch ganz er mak Einſchlag habe. Aber 
Federer ſagte, auch „Mätteliſeppi“ bekomme ſein 
bisheriger Verleger, der von dieſem Bande trotz 
des großen Umfangs und der Kriegsſchwierigkeiten 


eine hohe 8 ar} einmal drucken und gleich 
onorieren wolle. Sein Verleger lege großen 
rt gerade auf dieſen Roman, denn er hofſe, 
mit ihm noch mehr in katholiſche Kreiſe zu 
kommen. Alſo war Federer gebunden und konnte 
uns kein neues Buch in Ausſicht ſtellen. Aber er 
ſagte, kleinere Curta en könnten wir haben, 
z. B. „Tarciſius“ un "Satria"; auch noch mehr, 
wenn wir wollten. Er könne 10—12 Bändchen 
fertig machen. Das war wenigſtens etwas. 
Federer war noch ſehr freundlich. Er ſagte mir, 
er habe den größten Reſpekt vor dem deutſchen 
Volke und ſeinen . im Kriege. Er 
wünſche ſehr einmal den Schwarzwald und das 
Freiburger Münſter zu ſehen. Nach Tiſch ruhte 
er, und ich wartete eine Stunde auf die Bolt. 
Dann fuhr ich hinunter ins Tal. In Meſocco 


ji ich ſofort einen zus 
hr gleich weiter nach Zürich und mit dem 
n n i di U 


wiederholt gedruckten Bändchen 
Wildnis wieder! 


weiz. 21.—40. Tauſend. / In Franzens Poeten⸗ 
— . Tan 


tube. Umbriſche Re Ber 8 Tauſend.“ 
Der Fürchtemacher. Eine Geſchichte aus der UWr- 
ſchweiz. 21.—40. Tauſend. / Patria. Eine Çr- 


hlung aus der iriſchen Heldenzeit. 51.—60. Tau- 
end) von Federer zu bekommen, doch hat ſich ihnen 
beben ein Sammelbändchen aus dem Nachlaß dis 
ichters angereiht: „Von Heiligen, Räubern und 
von der Gerechtigkeit“. ielleicht hat ſich der 
katholiſche Verlag um die erſten Arbeiten Fede⸗ 
rers: „Lachweiler 8 und Jungfer The» 
reje“, ur 9 9 — nicht genug gekümmert, aber 
erade dieſes e Buch war damals im 
teil jo umitritten, daß ein ausgeſprochen latho⸗ 
liſcher Verlag es nicht ohne Widerſpruch hätte 
verlegen können. 

Wer mehr über Federer als Schriftſteller 
wiſſen will, findet einen intereſſanten Aufſatz 


einer Broſchüre, die koſtenlos vom Verlag Herder 
in Freiburg i. Br. erhältlich ift. 48 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


8 der Deutſchkunde. Das unter 
der Patenſchaft der „Deutſchen Akademie“ er⸗ 
ſcheinende Werk — ein Spie el deutſchen Weſens 
und deutſcher Kultur — iſt en mit Ausgabe 
des II. Bandes (A—3), der zugleich ein ausführ: 
liches Namen- und Sachverzeichnis enthält, zum 
Belt gelangt bei B. G. Teubner, Leipzig, 
Poſtſtraße 3. Etwa 300 führende Wiſſenſchaftler 
und namhafte Vertreter der pädagogiſchen Praxis 
haben ſich zu dem Werk pufammenge unden, das 
trotz feines Beſtrebens, in knapper Form viel 
Wiſſen zu bieten, in klarer, ſchöner Sprache ge⸗ 
8 ijt. Eine ganze Bibliothel in 2 Bänden 

0 It zieht alljährlich 

r uber der penwelt zieht alljährli 

Millionen von naturliebenden Menſchen in feinen 
Bann. Beſonders der „ ch, von ein⸗ 
jähriger ununterbrochener Arbeit ermüdet, eilt 
aus dem Häuſermeer, um ſich in reiner Gebirgs- 
luft zu erholen, zu wandern und ſich an der 
Macht und Schönheit der Bergrieſen zu erfreuen, 
Ein jeder hat das Beſtreben, etwas von dieſer 
Schönheit mit in ſein Alltagsleben hinüber zu 
retten, die einen p ER, andere kaufen 
Poſtlarten, aber den wahren Zauber dieſer 
wunderbaren Natur können ſie damit nicht ein⸗ 
fangen, denn er liegt nicht allein im Bild der 
Kuliſſen. ſondern in der Farbe. Es ift des- 
halb freudig zu begrüßen, daß in letzter Zeit 
farbige Bilder von den ſchönſten und meiſt⸗ 
heſuchteſten Alpenplätzen erſchienen find, die der 
bekannte Kunſtverlag E. A. Seemann in 
Leipzig nach Gemälden des Alpenmalers 
Hans Maurus hergeſtellt hat. Es erſcheint 
ſaſt unbegreiflich, daß dieſe ziemlich großen far⸗ 
bigen Bilder (Bildfläche 20%27,5 Zentimeter) in 
i wunderbar reiner aquarellartiger gJerbitrfung 


r 2 Mart je Stück verkauft werden können. 
er Traum vieler, ein farbiges Alpengemälde 
daheim an der Wand hängen zu haben, it durch 
dieſe ungewöhnlich ſchönen Reproduktionen er- 
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„Heinrich dreh der Geſchichtenerzähler“, in füllt. Wie wir hören, ift die Bilderſammlung, 


ie mit Motiven aus den bayriſchen und ober⸗ 
öſterreichiſchen Bergen begonnen hatte, jetzt auf 
die ſchweizer und tiroler Alpenwelt ausgedehnt 
worden. Ins ejamt liegen 52 verſchiedene Bilder 
vor. — Für Sammler und zu Geſchenkzwecken er: 
cheint das Unternehmen auch in Mappenform. 
eweils 5 der farbigen Bilder ſind in einer 

appe zuſammengeſchloſſen und mit einem be⸗ 
leitenden Text von Gultan Renker verſehen. 
Jede ſolche Mappe koſtet 6.— Mark. Wir ind 
überzeugt, daß alle Freunde der Alpenwelt gern 
nach dieſen Bildern oder Mappen greifen werden 

— — 


Zeitſchriftenſchau. 


Die Kriſenſtimmung in e auf politi⸗ 
ſchem, W und kulturellem Gebiet be⸗ 
leuchtet Nikolas Grät % im Juliheft der 
Sal . an en i Bee 
(Berlag r. Walther Rothſchild, Berlins 

runewald). Ove 0 6 — verurteilt tempera⸗ 
mentvoll die Dekobraliteratur. „Den Schaden 
trägt Frankreich. Wenn die Franzoſen von Aus⸗ 
ländern als dekadent oder mit noch viel ſtärkeren 
Worten charakteriſtert werden, darf ſich niemand 
mehr wundern — am wenigiten ein Franzoſe. 
Auch wir leiden unter den Wirkungen dieſer ver⸗ 
derblichen Exportliteratur; denn unjere Auftlä⸗ 
rungsarbeit wird durch fie durchkreuzt“, ſchreiht 
der Verfaſſer. Ihm (Dekobra) ſtellt das Juliheft 
den neuen franzöſiſchen Epiker Marcel Jouhan⸗ 
deau gegenüber, von dem wir Deutſche hier zum 
erſtenmal hören. Trete Ade iſt eine ganz große 
ar aus dem Kreiſe Andre Gides in der Art 
Doſtojewſkis, der in Deutſchland gewiß ein dant- 
bares Publikum finden wird. Durch die Einfüh⸗ 
rung dieſes Dichters hat ſich die Deutſch⸗Franzöſi⸗ 
Ihe Geſellſchaft ein hohes Verdienſt erworben 

as Juliheft wird mit einer ſchönen Schilderung 
von Amiens eingeleitet, die den berühmten Dichter 
Daniel Nops zum yoiini hat. Außerdem ent- 
hält das Heft eine hiſtoriſch ſehr wertpolle Studie 
über die gegenſeitige Pele Beeinfluſſung zwi⸗ 
chen Frankreich und Deutſchland im 19. Jahr⸗ 
undert von Amédée Vulliod, dem bekannten 
Roſeggerbiographen und Germaniiten in Nancy, 
ſowie Buchanzeigen, Filmberichte uſw. 
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Inkraftsetzung der Handels- 
verträge ohne den Sejm? 


© Wie die „Ajencja Wschodnia“ mitteilt, schweben 
zwischen Warschau und Bukarest Verhandlungen über 
eine Inkraitsetzung des neuen polnisch-rumänischen 
Handels vertrages vom 23. Juni d. J. noch vor seiner 
Ratifizierung durch die beiderseitigen Parlamente. Es 
wird erwartet, dass der Haudelsvertrag demnach be- 
reits am 1. August in Kraft treten kann. In der War- 
schauer Wirtschaitspresse wird daran erinnert, dass 
ein Präzedenzfall in diesem Sinne schon durch die 
Inkraftsetzung des Handelsvertrages mit Lettland sei- 
nerzeit geschaffen worden ist. Es wird darauf hin- 
gewiesen, dass die polnischen Wirtschaftskreise es 
lebhaft begrüssen würden, wenn die Regierung mit 
Rücksicht auf die Lahmlegung des Seims auch die mit 
anderen Staaten abgeschlossenen, ihrer Ratifizierung 
harrenden Verträge — man denkt in erster Linie an 
die Handelsverträge mit Deutschland und Frank- 
reich — durch eine vorläufige Inkraftsetzung ohne 
das Parlament der Wirtschaft nutzbar machen würde. 

Die Verhandlungen über den Abschluss eines pol- 
nisch-italienischen Veterinärabkom- 
mens nehmen der „Ajencja Wschodnia“ zufolge einen 
günstigen Verlauf. Die Unterzeichnung des Abkom- 
mens dürfte in nächster Zeit in Rom eriolgen. — Ein 
Veterinärabkommen, in dem vor allem die Fragen des 
Viehtransits geregelt werden, ist auch dem polnisch- 
rumänischen Handelsvertrag angegliedert. 

nn — 


Immer noch Belebung am Danziger 
Holzmarkt. 


© Trotz der vorgeschrittenen Saison treffen immer 
noch Aniragen von der englischen Ostküste 
in Danzig ein, und die tägliche Holzzufuhr erreicht 
um Danziger Haien mitunter 400 Waggons und mehr. 
Das Absatzquantum dürfte im allgemeinen befriedigen, 
wenn es sich auch nur aus einzelnen kleinen Partien 
zusammensetzt, während die erzielten Preise unbe- 
friedigend sind. Mengenmässig hat der biskerige Dan- 
ziger Holzexport nach England gegen das Vorjahr zu- 
genommen, wertmässig dagegen abgenommen, da in 
England die Preise für polnisches Holz noch unter 
dem allgemein gesunkenen europäischen Stand notie- 
ten. In Promptlieferung sucht die englische Ostküste 
in letzter Zeit nicht nur Kiefer, sondern auch Tanne. 

elgien hat einiges Interesse für ausnahmsweise 
billige Hölzer und tätigte einige Abschlüsse mit lau- 
tenden kleinen Lieferungen bis in den September hin- 
ein. 

In Polen vollzieht sich der Einkauf unverändert. Er- 
hältlich sind alle gesuchten Dimensionen und die Pro- 
duzenten zeigen Entgegenkommen, hauptsächlich wenn 
es sich um den Einkauf von Tanne und schmale Kie- 
fernabmessungen handelt. Sleeper und Schwellen zei- 
zen keine Belebung. In Grubenholz kamen Abschlüsse 
zu 65 sh pro Faden franko Danzig zustande. Am 
Eichenmarkt herrscht die um die jetzige Zeit übliche 
sommerliche Stille. 
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Das internationale Kalkststickoff- 
Syndikat. 

W. k. Nunmehr ist das bereits zu Anfang Mai in 
Berlin zustandegekomniene Exportsyndikat für Kalk- 
Stickstoff auch formell gegründet worden. Die Grün- 
dung fand in London unter der Firma „European 
Cyonamide Export Co. Ltd.“ statt. Die einzelnen 
Länder sind in dem Exekutiv-Komitee wie folgt ver- 
treten; Deutschland durch Geheimrat Caro und Dr. 
A. R. Prank, Frankreich durch Generaldirektor Spitzer 
und Mar. Tilorier, Italien durch die Generaldirektoren 
Zenari und Boecke, Jugoslawien durch die General- 
dir ektoren Philipp und Hoffgartner. und die Präsi- 
denten Donegani und Thomandl. Norwegen durch die 
Generaldirektoren Hoy und Bruce und England durch 
Generaldirektor Gilchrist. Das Präsidium des Exeku- 
tivkomitees liegt für das laufende Jahr in deutschen 

änden. Das Syndikat erfasst insgesamt 92 Pro- 
zent der Weltproduktion an Kalkstickstoff, die auf 
250 000 t Reinstickstofi beziffert wird, und soll, bis 
1938 Gültigkeit haben. Für besondere Fälle ist eine 
Auflösung vor diesem Termin vorgesehen. Von den 
einzelnen Mitgliedern erzeugt Deutschland 100 000 t, 
die es zum grössten Teil auch selbst verbraucht. 
Im Jahre. 1929 exportierte es nur 1264 t brutto und 
führte 21375 t ein, die meistenteils aus Polnisch- 
Oberschlesien stammten. Allerdings hat sich das Bild 
des Aussenhandels Deutschlands mit Kalkstickstoff in 
der letzten Zeit etwas verschoben. Es konnte näm- 
lich in den ersten 5 Monaten dieses Jahres 6300 t, 
vor allem nach Frankreich, exportieren. Allerdings 
dürfte hier die wenig günstige Entwicklung des In- 
landsmarktes eine Rolle gespielt haben. Fin Aus- 
gleich scheint dergestelt vorgenommen zu werden, 
dass Deutschland keinen Kalkstickstofi-Import mehr 
benötigt, dafür aber auf die Belieferung der Selbst- 
9 Heni verzichtet. Allerdings 

e eine endgint egelmg erst nach Beendi 
der Pariser Stichstoffverhandlungen möglich 9 


— — 


Kurre Wirtschafts nachrichten. 


© Wie verlautet, wird die russisch-polnische ge- 
mischte Handelsgesellschaft „Sowpoltorg“ der 05 
nischen Industrie demnächst neue grössere Aufträge 
erteilen, unter denen insbesondere die geplanten rus- 
zischen Käufe von 2 500 t Zink sowie von Wollgarnen 
tür 120—150 000 Dollar genannt werden. 

© Die englische Automobilfirma Morris Commer- 
ia! Cars Ltd., Birmingham, hat vor einigen Tagen 
eine eigene Fabrikniederlassung in 

arschau errichtet. Von der Firma werden Last- 
kraftwagen und Autobusse geliefert. Auf der inter- 
nationalen Verkehrsausstellung ist ein von Morris 
Commercial eigens für das polnische Absatzgebiet ge- 
bautes Chassis zu sehen, bei dessen Konstruktion die 
besonderen Wegeverhältnisse in Polen und die Er- 
fordernisse des polnischen Marktes tunlichst berück- 
sichtigt worden sind. 

C) Nach vorläufigen Angaben hat die Kohlen- 
produktion in Ostoberschlesien im 
Juni d. J. insgesamt 1953 130 t gegen 2 667 660 t im 
Mai betragen. Davon wurden 965 910 t (982380 t) im 
Inlande abgesetzt und 804 560 t (809 230 t) ins Aus- 
land ausgeführt, so dass der Gesamtabsatz sich auf 
1770470 t (1791 610 t) stellte, während der Eigen- 
bedarf der Gruben 189090 t (214475 t) betrug. Die 
Haldenbestände haben sich zu Ende Juni auf 1 533 605 t 
(1.541 610 t) verringert. $ 

@ Die Benzolprodnktion der ostoberschle- 

ischen Kokereien ist in den ersten 5 Monaten d. J. 
im Vergleich zu 1929 um mehr als 2000 t auf 10933 t 
vergrössert worden. Die Absatzmöglichkeiten waren 
Fut, so dass die Verkäufe sich nicht nur auf die ge- 
samte Produktion, sondern auch auf Vorräte ausge- 
dehnt haben. Auf dem Intandsmarkt wurden 7411t 
(gegenüber 5303 t) untergebracht. Ins Ausland gingen 
3842 t (3536 t). Bemerkenswert ist, dass ein, wenn 
auch geringer Anstieg in der Belieferung des deut- 
Schen Marktes eingetreten ist. 
im ersten Halbjahr 1930 sind 3646511 t Holz 
über Danzig exportiert worden, d. Ss. etwa 
67 686 t mehr als im gleichen Zeitabschnitt des Vor- 
jahres, wobei allerdings die Auswirkung des harten 
Winters von 1929 zu berücksichtigen ist. (So wurden 
im März v. J. nur 5818 t gegen 46 430 t im März d. J. 
ausgeführt.) 

© Die Tettländische, Butterausfuhr 
erreichte im Juni die Rekordziffer von 41453 Fass 
(2105812 kg), d. s. 7361 Fass mehr als im Juni 1929 


und 9945 Fass mehr als im Mai d. J. Etwa zwei 
Drittel dieser Buttermenge gingen nach Deutschland, 
der Rest nach England. 

©) Auf der bevorstehenden 10. Ostmesse in Lem- 
berg wird unter Mitwirkung des Warschauer Insti- 
tuts für wissenschaftliche Organisation der Arbeit 
eine besondere Abteilung für moderne Büromaschinen 
und Hilfseinrichtungen zur Rationalisierung der Büro- 
arbeit eingerichtet. 

© Die grose Baumwollmanufaktur 
Zgierz bei Lodz, die vor kurzem wegen Auftrags- 
mangels 1000 Arbeiter entlassen hat, wird ab 17. Juli 
völlig stillgelegt. 

©) In der diesjährigen Frühjahrssaison wurden von 
polnischen Fabriken rund 8000 Waggons Super- 
phosphatdüngemittel gegen 11500 im Vor- 
jahre im Inlande abgesetzt. Die Ausfuhr betrug etwa 
2000 Waggons und wurde in der Hauptsache von 
Russland, zum Teil auch von baltischen Ländern aui- 
genommen. Die finanzielle Lage der Werke wird 
durch die Anhäufung grösserer Lagerbestände er- 
schwert. 

© Der Güterverkehr auf den polnischen 
Fisenbahnen ist im Juni d. J. um 3568 t täglich im 
Vergleich zu Juni 1929 zurückgegangen. Der Tages- 
transport bezifferte sich im abgelaufenen Monat auf 
13746 t, und zwar wurden auf den Bahnstationen 
täglich 12132 t (gegen 14948 t im Juni v. J.) ver- 
laden, 417 t (696 t) von ausländischen Eisenbahnen 
übernommen und 1197 t°(1194 t) im Transit be- 
fördert. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 18. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty fr. Station Poznan. 


Richtpreise: 


Welzeen 48.00 49.00 
Rogen 19.001950 
Mahlgerste . 18,75 21.25 
Hafer . e "Typ Tiger 
Roggenmehl (70%) nach amtl. 34. 

Wsenmehl (52% J 
Welzenkleie o e e o. e 16.00-17.00 
Roggenkleie . . 2.2.2... ..  18.00—14.50 
RCC ( A er RUN 


Gesamttendenz: beständis. Wegen des unbe- 
ständigen Wetters weiter ungenügendes Roggen- 
angebot. g 

Durchschnittspreise der vier Hauptgetreidearten in 
der Zeit vom 7. bis 13. Juli nach Berechnungen der 
Warschauer Getreidebörse: 


Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 51.50 18.56 25.12 23.62 
Posen 48.00 17.42 — 19.83 
Krakan 46.41 18.50 — 24.75 
Lemberg 43.62 18.876 — 20.25 
Auslandsmärkte: 
Berlin 60.75 37.00 — 34.56 
Hamburg 33.40 — 18.18 17.00 
rag 43.30 23.23 36.17 30.10 
Brünn 39.20 23.10 — 29.04 
Wien 38.94 24.44 36.88 29.45 
Liverpool 34.87 — — 22.02 
New Vork 30.97 19.07 — — 
Chicago 30.26 16.55 20.47 22.51 
Buenos Aires 35.98 — — 16.14 
Warschau, 17. Juli. Für 100 kg franko Station 
Warschau wurden gezahlt: Marktpreise: Roggen 20 


bis 20.50 zł, Weizen 49.5051, Einheitshaier 23—24, 
Grützgerste 24—25, Braugerste olıne Umsatz, Weizen- 
luxusmehl 85—90, — 4/0 75—80. Roggenmehl nach 
Vorschrift 37—38, mittlere Weizenkleie 16—17, Roggen- 
kleie 12.50—13, Winterraps 54—56. Mittlere Umsätze 
bei ruhiger Tendenz. 

Getreide. Bromberg, 16, Juli. Grosshandels- 
preise nach der Handelskammer Bromberg für 100 kg: 
Weizen 47—48, Roggen 17—17.75, Grützgerste 20 bis 
21, Hafer 20.50—22, Weizenkleie 16.50—17.25, Roggen- 
kleie 13,50—14.25. Tendenz beständiger. 

Graudenz, 17. Juli. Rosanowski notiert Luxus- 
mehl im Grosshandel loco Mühle für 100 kg Weizen- 
mehl 76, Roggenmehl 32, Grützgerste 44, Roggenschrot 
27, Schrot, gemischt 27, Gerstenschrot 28, . Weizen- 
schrot 57, Weizenkleie 18, Roggenkleie 14. Tendenz: 
ruhig. Die Preise stiegen besonders für Grützgerste 
ba mangelnden Gerstenangebots. k 

Kattowitz, 16, Juli. Erzeugerpreise, mitge- 
teilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017). Für 
100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 49 
bis 50, Export 54—56, Roggen Inland 20—21, Export 
30—31, Hafer Inland 27-28, Export 28—29, Lein- 
kuchen (franko Empfangsstation) 41-43, Sonnen- 
blumenkuchen (franko Empfangsstation) 31—32, Wei- 
zenkleie (franko Empfangsstation) 19—20, Roggenkleie 
(franko Empfangsstation) 15%—16%. Tendenz: fester. 

Lemberg, 17. Juli. Hafer, Weizenkleic billiger, 
poh Erbsen bei schwachem Angebot verteuert. 

oggenkleie wird gesucht, Tendenz uneinheitlich bei 
schwachem Marktverlauf, Marktpreise loco Podwolo- 
czyska, in Klammern loco Lemberg: Kleinpolnischer 
Hater 18—18% (20%--21), Weizenkleie 13.75-14.25, 
5 Aa Halb-Viktoriaerbsen 28-30, Felderbsen 
2614—2874. 

Łuck, 17. Juli. Für 100 kg franko Waggon Ver- 
ladestation wurde gezahlt: Roggen 15.50—16.50, Wei- 
zen 45 46.50. Gerste 18—19, Hafer 1819,25. 
Kleines Angebot bei grösserem Bedari, Tendenz un- 
einheitlich; eine Steigerung der Preise wird vorge- 
sehen. 

Danzig, t7. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg. Weizen, 130 Pid. 26, Roggen, pomm, 11,80. 
Roggen, kongressp. 11.25, Braugerste 14—15, Futter- 
gerste 13—14, Wintergerste, neue_12.50—12.75, Hafer 
13.25-—15, Viktoriaerbsen 30—32, Roggenkleie 8.50 bis 
9, Weizenkleie, grobe 12, Rübsen 3030.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Roggen 16, Gerste 3, 
Hülsenfrüchte 5. 

Berlin, 17. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Roggen, märk: 172-177, Wintergerste 160 
bis 172, Futter- und Industriegerste 172—192, Hater, 
märk. 179—187, Weizenmehl 32.50—40.25, Roggenmehl 
23—25.70, Weizenkleie 10.50—-11, Roggenkleie 10.50 
bis 11, Viktoriaerbsen „ Kleine Speiseerbsen 24 
bis 27.50, Futtererbsen 19—20, Peluschken 22—24, 
Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, Lupinen, 
blaue 19—20, Lupinen, gelbe 24—26, Rapskuchen 10.60 
bis 11.60, Leinkuchen 15.80—16.50, Trockenschnitzel 
8.50—9.25, Soya-Schrot 14—15.10, Kartoffelflocken 
16.20—16.80. Handelsrechtliches Lieie- 
rungsgeschäft. Weizen: Juli 292, September 
265— 265.50, Oktober 268--268.50, Dezember 274.50; 
Roggen: Juli 178.50—180, September 188.50, Oktober 
191.50—192, Dezember 199.50; Hafer: Juli 190--191— 
188.50 Brief, September 192—190 Brief, Oktober 194 
bis 192.50, Dezember 198-—-196.50. 

Stettin, 17. Juli . Notierungen in Rm. per 1090 kg 
Inl. Roggen 73—74 kg per hl, gesund und trocken im 
Durchschnitt (nomm. u. märk.) 172, inl. Weizen 77 kg 
per hl, gesund und trocken im Durchschnitt (pomm. 
u. märk.) 293, Hafer 53—54 kg per hl (pomm. und 
märk.) 182, do, 51—52 kg per hl (pomm. u. märk ) 
178, Wintergerste 63—64 kg per hi 174, do. 60—61 kg 
per hl 169. Tendenz: fest. 

18. Juli. (R.) Die 


Produktenberiecht. Berlin, 
politischen Ereignisse im Reichstage überschatten 
auch die Eröffnung des Produktenverkehrs. Das Ge- 
schäft kam nur schleppend in Gang. Die schwächere 
Stimmung des Vormittags hielt vor, da die Käufer 
nach den Preissteigerungen der letzten Tage wieder 
zurückhaltend waren. Am Lieferungsmarkt setzte 


46.8547. 05; 


Weizen abgeschwächt ein, bei Roggen bedurfte es 
sehr umfangreicher Interventionen. um ein scharfes 
Abgleiten der Preise zu verhindern. In den Herbst- 
sichten mussten die Preise trotzdem bis zu 224 Mark 
nachgeben. Das aufgenommene Quantum schätzt man 
auf über 500 Tonnen. Das Inlandsangebot von Wei- 
zen und Roggen war zwar keineswegs dringlich, so- 
weit jedoch abgegeben wurde, lauteten die Ange- 
bote niedriger als gestern. Am Mehlmarkt ist keine 
Belebung zu verzeichnen, die Mühlenofterten waren 
wenig verändert. Hafer wird auf dem gegenwärtigen 
Preisniveau etwas mehr offeriert. Der Konsum 
scheint nunmehr aber versorgt zu sein und bekundet 
auch ermässigtem Preisniveau gegenüber wenig Kauf- 
lust. Wintergerste, namentlich in seinen Qualitäten, 
wird in den Forderungen hoch gehalten und liegt 
ziemlich fest. 

Vieh und Fleisch. Posen, 18. Juli. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 15 Rinder, 800 Schweine, 
236 Kälber, 2 Schafe; zusammen 1053 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 16. Juli. Schweine- 
notiz; Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.80—2.20. Aufgetrieben wurden 950 Stück. 
Tendenz behauptet bei schwachem Verkehr. 


Wilna, 16. Juli. Marktpreise in Złoty für 1 kg: 


Rindfleisch 2—2.40, Kalbfleisch 1.50--1.80, Hammel- 
fleisch 2.40—2.50, Schweinefleisch 2.50—3, frischer 
Speck 3—3.80, gesalzener Inlandsspeck 3.504, 


Schweineschmalz 3.80—4, Schmalz 3.50—3,%. 

Geflügel. Bromberg, 17. Jwi. Marktpreise: 
für 1 Paar Hühnchen 4—6 zł, Hühner 4—6 p. Stck., 
Enten 3.606, Gänse 8—10. 

‚Geflügel, Wilna, 16. Juli. Marktpreise für Ge- 
flügel in Zloty pro Stück: Hühner 6—7, Hühnchen 
1.40—1.60, Enten 7—8, junge 2.50—3, Gänse 18—20, 
geschlachtet 15—18, Puthähne 20—25, geschlachtet 18 
bis 20. Tendenz fest bei mittlerer Zufuhr. 


„Eier. Berlin, 17. Juli. (Bericht der amtlichen 
Notierungskommission) Deutsche Eier. Trink- 
eier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 65 g 
13, Klasse A 60 g 11%, Klasse B 53 g 10, Klasse C 
48 x 9 Pfg.; frische Eier Klasse B 53 g 9.5 Pig.; aus- 
sortierte, kleine und Schmutzeier 7 Pig. 
‚Auslandseier. Dänen 18er 13, ler 12%, 15% 
bis 16er 10 Pfg.; Belgier Durchschnittsgewicht 68 g 
10.5—11 Pig.; Rumänen 8—8.5 Pfg.; Ungarn 8.5 Pig.; 
Polen, normale 7—7.5 Pfg., kleine. mittel, Schmutz- 
eier 6—6.5 Pig. Tendenz: ruhig. 

Eier und Molkereierzeugnisse. Wilna, 16. Juli. 
Kleinhandelspreise für 1 kg: Ungesalzene Butter 3.80 
bis 4.50, gesalzene 3—3.80, Quark 0.90—1.50, Sahne 
1.40—1.80. für 1 Ltr., Magermilch 0.25—0.30. Ten- 
denz fallend bei erheblichen Zufuhren. 


Butter. Berlin, 17. Juli. (Amtliche Preisfest- 
setzung.) Per Zentner 1. Qualität 145, 2. Onalität 135, 
abfallende Qualität 119. Tendenz: stetig. 

Kartoffeln. Berlin, 17. Juli. (Amtl. Kartoffel- 
erzeugerpreise.) Speisekartoffeln: Märkische Früh- 
kartoffeln 5 Mk. 

Zucker. Posen, 17. Juli. Notiz für Exportzucker 
nach der Bank Cukrownictwa netto für Juli 7—7.1% 
sh. Tendenz behauptet. 

Metalle. Warschau 17. Juli. Das Handels- 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 
für 1 kg: Bancazinn in Blocks 8 zł, Hüttenblei 1.15, 
Zink 1.15, Antimon 2, Hüttenaluminium 4. Kupferblech 
4—4.80, Messingblech 3.60—4.80, Zinkblech 1.28. 

—³ ᷣ— 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Notierungen n % 


Bha 8 9 ( 80 

5% Konvertierungs- 0 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Do! 

8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
80), Obligat, der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 198 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-2l) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
10% Konvertierungspfand. d. P. Läson. (100 zt) 


osener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
81⁄4 u. 4% PosenerPr.-Obl.m.p.Stemp.(1000 Mk.) 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


Bank Polski 
Bk. Kw, Pot. 
Bk. Przemyt, 


P. Bk. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot, 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Cenir, Rolnik. 
Centr, Skór 
Cukr Zduny 
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Warschauer Börse. 


Warschau, 17. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.894, Goldrubel 4.62, Tscherwonetz 
1.12 Dollar. - 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Bu- 
dapest. 156.15, Bukarest 5.30, Oslo 238.78, Helsingfors 
22.44, Spanien 103.90, Kopenhagen 238.80, Riga 171.65, 
Stockholm 239.05, Talinn 237.45, Berlin 212.8234, 
Montreal 8.90, Sofia 6.46%. 


Amtliche Devisenkurse. 


17. 7. 
Geld 
19 


t — — 
amsterdam 

212,51 
12425 


Danzig - -—— — = — 
Berlin) == =e =e = 
Brüssel 
Helsingfors 
London = — — — m e 
New York (Scheck) = — — 
Paris 


Kopenhagen 
Stockholm 
Bukarest! — = 
Budapest = = =e == = = 
Wien— = = — mn — — 


ski, WON, 
Tendenz; uneinheitlich. 
— m —ñn‚¹b::—— 


Ostdevisen. 17. Juli. Auszahlung Posen 46.85-47.05 
(100 Rm. = 212.54 213.45), Auszahlung Kattowitz 
Auszahlung Warschau 46,85—47.05, 
grosse polnische Noten 46.725--47.125. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleibe Il, Serie (6 Doll) 
Sh Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21.) 

80% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Poll) 

10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr.) 

50], Eisenh.-Konvert.-Anleihe (100 2d) 

4%), Pramien · lnvestierun 
7% Stabilisierungsanleihe 


-Auleibe (100G.-zl) 


Industrieaktien. 

i%2; 716,2 17. 7. J 16, 7. 
Bank Polski 166.00 | 166.50 | Wegiel 40,00 - 
Bank Dyskont, | — 115.00 | Nafta — — 
Bk. Handl. W Em — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni 72.00 | 7000 | Nobel -Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z — — Cegielski — — 

k = 2 Lilpop — 25.00 
Puls pm = M w 8.75 — 
Spies — — Norblin — - 
Strem — — Irthwein — — 
Elektr. Dabr. — Pan Ostrowisckie — — 
ennosd — — Parowozy — — 
P, Tow. Elekt.| — — Pocisk - — 
Starachowice — 15,50 ] Roha — — 
Brown Bovery | — — Rudzki — = 
abel iy — Stąporków — — 
Sila i Światło | — — Ursus è — 
Chodoro v z - Zieleniewski — — 
Czersk -> — Zawiercie — f> 
Cagstocice 2 — Borko ws — ze 
Goslawice — — Br. Jabikow. — 
Michalöw — — Syndykat — = 
Ostrowite - — Haber busch — =æ 
W. T. F. Cukru | 30.50 | 30,50 | tierbata — — 
Hrn = — 9 — = 
— — ogluga — = 
Wysoka - — Majewski — = 
Drzewo 7” — — Mirköw — $ 


Tendenz; ruhig. 


Danziger Börse. 


Danzig, 17. Juli. Reichsmarknoten 122.70, Dollar- 
noten 5.13%, Zlotynoten 57.69, Scheck London 25.01%. 


Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.55—85, Dollarnoten bei 5.13—14, Zlotynoten bes 
57.62—76 und Auszahlung Warschau bei 37.6175. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Juli. (R.) Bei 
vollständiger Orderlosigkeit der Banken und stärkster 
Zurückhaltung der Spekulation hinsichtlich der bevor- 
stehenden Entscheidung im Reichstag, gaben die Kurse 
auf den meisten Märkten, ohne dass nennenswerte 
Beträge umgingen, bis zu 6 Prozent nach. Neben- 
werte waren allerdings Lesser gehalten. Entgegen den 
vorbörslichen Taxen von 78—80 Prozent wurden A.G. 
für Verkehrswesen wesentlich höher mit 86.5—87.5 
gerechnet. Zunächst wurden sie mit Schlussplus- 
zeichen notiert. Geld bei unveränderten Sätzen in 
Sicht etwas steifer. Nach den ersten Kursen weiter 


zurückhaltend. 
Antangskurse) Terminpapiere, 
i; 12.2. 
Di Bet — 96.62 Eh 
Hamb. Amer. | 87 118.25 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 85,00 
a „„ 

Nordd. Lloyd. 239.00 
AuDt.Kr.Anst, 09.75 
Barmer Ban 95.75 
B * 93.00 
Com.u,Pr.-Bk. Er 
Darmst. Bank 94.00 
Deutsch. Bank 68.04 
poen Bk. = 

tdtach.E. Bk, 68,00 
Schulth- Pata. 33.60 
A, E. G. . 25 
3 224.50 
Cop. Am. 131,50 
Charl. Wasser 1.2.37 
7 87.12 
Dessauer Gas vun 
Dt, Erdöl-Ges. 17 
Dt, Maschinen 28 
D Nobel na 
11 Liet.- Ges. 2 
El. ng — 2 
ssen. 
„. Farben 85.12 


Oelsenk. 
es. L el. Unt. 


„Schuld 1-60000 — = -— — 
Ablös,= Schuld 1-60 000 


Ablös.-Sehuld ohne Auslosungsrechi — — 


18. J. 17,7 
Pe 4,25 | 42.50 
Adlerwerke . — 2 E 
2 193.75 80.75 | 79.50 
— 312.0, - * 
Dt. Kabelwk. — — — 
Dt Wolle — — 95.74 
Dt, Eis 58,76 en HA 
Poldmünie, . 150.51 55,50 | — 
Hopenlohe, . — 1412 13% 
Humpoldt . . — 204.00 | 208.09 
Körtıng, Gebr, — | :tollb, Zink, — = 
Lahmeyer 160.24 


Tendenz: geschältslos, 


Amtliche Devisenkurse. 


18.2. | 18... Jia 174. 
Geld | Brief | Geld | Brief 
Bukarest — — = — —— | 2483| 2493 | 2,186 | 2.490 
Canada — — — — — — | 4188| 419 | 1186| +4194 
Japan — — — — — — — | 2068| 4.072 2068| 267: 
Konstantinopel — — — — — — — — 
Lon des 20.392 20.392 
New York -—— ——— | 4184 |4192 | 41835 | 4.1515 
Rio de Janeiro — — — — | 4.489 0461 | 0.480 0.462 
Uruguay — -————— 3,586 | 3.594 | 3.566 3.879 
Amsterdam — — — — — | 168.37 | 168.71 | 168,37 | 168.71 
Athen -—-—— 5.43 5.4 3.43 5.44 
Brüssel— — — — — — — | 58.46. | 58,53. | 58,455 | 58,575 
Danzig —— — — | | 81.1 81. 51.51 
Helsingfors — — — — — | 40.533 | 10.553 f 10.53 10,55 
Italien —— --— 21.215] 21.935 21.9 2.8 
Jugoslavien — — — — — | 7425| 7439 | 7.421 743 
Kopenhagen — — — — | 112.08] 112,31 | 112.08 | 11231 
Liss 3 8.80 16.84] 16.809] 18.8 
Osio —— — — — | 112.07 | 112.29 | 112.07 | 112.24 
Paris =—— = — = —— 16.6. 16.50 f 16.46] 18.50 
Prag — = — — — —— | 12.47 | 12427 | 12.497 | 12.422 
Schweiz — = = = — — | 81,325 | 31.485 | 81.335 48 
Sofia — — — = : - ~ 3035| 3.040 | 3044| 3.040 
Spanien — — — ~ — — | 48.65] 48,75 | 44.60 48.7 
8 m ————— 11.7 112,69 | 112,46 112.68 
Tallinn —— ————— | 141,43 | 111.63 | 111,53 | 111,85 
Budapest — — = — — 73. 73.49 23.32 73.4 
Wien 59.13 | 59.43 r E 
Kairo == = = = = m | 20,975 | 20.815 | 20,875 | 20.815 
Reykjawik 100 Kronen — 92.01 94.19 92.01 92.13 
Riga — = — — =- -= 85 | 80.71 | 80.64 | öso 
-— = m | 476| 414] 1.0% 41.8: 


Kaunas (Kowno) 
Warschau 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 
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Bojewodihait Bojen. 


Gefaßte Menſchenſchmuggler. 


§ Kempen, 18. Juli. 

Dieſer Tage gelang es der Polizei, in Boles⸗ 
lawice drei Banditen feſtzunehmen, und zwar 
einen gewiſſen Gruſzka aus Chotyn, einen 
Kaſprzak aus Siemianice und einen Kulak 
aus Boleſtawice. Das ſaubere Kleeblatt hatte 
regelmäßig junge Leute aus Polen nach Deutſch⸗ 
land über die Grenze geſchmuggelt und ihnen zu⸗ 
geſichert, für ſie Arbeit in Deutſchland zu beſor⸗ 
gen. Für ihre Mühe nahmen ſie den arbeit⸗ 
ſuchenden Burſchen pro Perſon 30 Zloty ab. Erft, 
nachdem ſie in Deutſchland keine Arbeit gefunden 
hatten, bemerkten ſie den Betrug. Sie wurden 
ausgewieſen und meldeten jetzt nach ihrer Rück⸗ 
kehr der Polizei ihre Erlebniſſe. Dieſe konnte 
danach auch zur Verhaftung der drei Menſchen⸗ 
ſchmuggler ſchreiten. 


Schießerei zwiſchen Brüdern. 


$ Kempen, 18. Juli. 

Am Sonntag nachmittags kam es in Strenze 
aus bisher unbekannter Urſache zwiſchen den 
Brüdern Czekaka, deren Vater im Ktiege ges 
fallen und deren Mutter vor eini en Monaten 
geſtorben iſt, zu Streitigkeiten. ährend des 
Streites zog der eine von ihnen, Leon, plötzlich 
einen Revolver und gab 3 Schüſſe ger feinen 
älteren Bruder ab, die leider ihr Ziel nicht ver: 
fehlten. Mit ſchweren Arm⸗ und Beinverletzungen 
mußte er ins Lazarett Sade werden. Der un⸗ 
überlegte, jugendliche Schütze wurde der Polizei 
übergeben. è 

— — 

I Kaſchkow, 17. Juli. Ein Unglückkommt 
ſelten allein. Als dieſer Tage der Landwirt 
E. Behnke aus Dragoſlaw mit feiner Frau beim 
Schoberſetzen beſchäftigt war, wollte . ſich 
von dem erjt 1,80 Meter peana Schober hinunter: 
gleiten laſſen. Aus Verſehen ließ Behnke aber 
die Gabel am Schober ſtehen, die Frau rutſchte 
in den Stiel, welcher ihr außer einer groben 
Verletzung des Maſtdarmes noch mehrere andere 
Verletzungen beibrachte. Der ſofort herbeige⸗ 
rufene Arzt ordnete die Ueberführung der Schwer⸗ 
verletzten in das Frauenſpital nach Poſen an, 
wo ſie hoffnungslos darniederliegt. Um den Aus⸗ 
fall der Schwiegertochter und des Sohnes, die 
die Verletzte in das Spital brachten, einiger⸗ 
maßen auszugleichen, machten ſich die bejahrten 
Eltern am nächſten Morgen ſelbſt an das Ein⸗ 
bringen der Ernte. Aber ſchon beim Einſpannen 
der ierde erhielt die alte Frau von einem Pferd 
einen derartig heftigen Schlag, daß ihr die 
rechte Hüfte zerſchmettert wurde. Auch 
ſie mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

x arotſchin, 18. Juli. Brände der leg- 
ten Tage. Ein abgelegener Teil des der Herr⸗ 
[haft Klenka gehörigen Forſtes, etwa 40 Morgen, 
ift abgebrannt. Ueber die Entſtehungsurſache ift 
braes nichts zu ermitteln geweſen. Ber Schaden 
dürfte gegen 8000 Zloty betragen. In Pleſchen 
wurde eine Scheune mit Anbau ein Raub der 
Flammen. Das Feuer entſtand durch den 6jähri⸗ 
gen Sohn. Wert des abgebrannten Objektes 
ca. 10000 Zloty. Ein weiteres Gebäude im 
Werte von 7000 Zloty verbrannte in Ki rchlich⸗ 
Oſtro wo. Auch hier ift die Entſtehungsurſache 
unbekannt. Im Kreiſe Wreſchen gingen ein 
Haus und eine Scheune im Werte von 14 000 Zloty 
in Flammen auf. Beim Teerkochen fielen Funken 
in die Scheune des Gutes Kar min, Kr Pleſchen, 
die dadurch 116080 enn Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 15 000 Zloty. Mitverbrannt iſt das 
Stroh, das die Dominialleute hier untergeſtellt 


hatten. 
Jarotſchin, 18. Juli. e ſt nahme einer 
Pi 5 p b Bahnhofe 


s À uf dem jefigen 
wurde ein Mädchen feſtgenommen, das in Koſch⸗ 
min bei einer Familie ©. in Pflege war. Dort 
pis es ihr plötzlich nicht mehr, und fie wollte 
urchaus zu ihren Eltern nach Gneſen, trotzdem 
weder von ihrer Großmutter noch von den 
flegeeltern die Erlaubnis dazu erhalten hatte. 
ie Polizei brachte die g pe Ausreißerin 
nach Koſchmin zurück. — Vermählung un⸗ 
eres Staroften. Aus Warſchau, wo die 
rauung unſeres Staroſten, Herrn Dr. Dem- 
bowſki mit Frl. Staniſlawa Michalſka ſtattfand, 
kehrte das junge Paar ſofort nach Jarotſchin zu⸗ 
rück. Vor dem Staroſtenamt hatte ſich eine ziem⸗ 
liche Volksmenge eingefunden, die bei der An- 
kunft des Autos in Hochrufe ausbrach. — Nach⸗ 
[länge zum „Zigeunerüberfall“, Ueber 
den rülſelhaften Ueberfall auf einen jungen Men⸗ 


Wo gespart werden muß, 


bieten von uns reparierte Maschinen 
vollwertigen Ersatz! 


Wir bieten an: 


Poſener 


ſchen vor einigen Tagen wird in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß der Betreffende Danczak beißt und 
aus Koscierzyun ſtammt. Nachforſchungen haben 
ergeben, daß Zigeuner den Ueberfall nicht ausge⸗ 
führt haben können, da ſich am genannten Tage 
überhaupt keine in der Nähe aufhielten. Die 
üben. iſt lebhaft bemüht, das Geheimnis zu 
üften. 

t Obornik, 17. Juli. Die Täter des ge⸗ 
eimnispollen Totſchlages gefaßt. 
n dieſen Tagen wurde, wie wir bereits berich⸗ 
teten, der Schuhmachergehilfe Jan Jarmuſzkie⸗ 
wicz in Obornik auf geheimnisvolle Weiſe er⸗ 
ſtochen. Zu dem blutigen Vorfall erfährt das 
„Liſſaer Tageblatt“ folgende Einzelheiten: Der 
Verſtorbene begab ſich gegen 20 Uhr nach der 
Arbeit zu einem Spaziergang in die Stadt. Auf 
der ul Zamkowa traf er Helena und Marjanna 
Napierala und begann mit ihnen ein Geſpräch. 
Zu derſelben Zeit gingen Kaſprzak, Kaczmarek 
und Pilarſti an ihnen vorbei. Kaſprzak iber- 
redete Pilarſtki, den Schuhmachergehilfen angu- 
greifen. Daraufhin traten alle drei an J. heran, 
begannen ihn zu hänſeln und zu ſchlagen. Ka⸗ 
1 saae ihm einen Dolchſtich in den Unter- 
leib, der bald darauf den Tod des Verletzten zur 
Folge hatte. Der Polizei gelang es, die Täter 
ald nach der Tat feſtzunehmen. Eine Haus⸗ 
ſuchung bei a brachte den noch blutigen 
Dolch zutage. Erſt nach langem Leugnen geſtand 
das f Kleeblatt die Tat ein. Alle 
drei ſind als Radaubrüder und Unruheſtifter in 
der Stadt bekannt und wegen verſchiedener Dich- 
ſtähle bereits mehrfach vorbeſtraft. 


Schlecht belohnte Gutmütigkeit. 


2. Inowroclaw, 18. Juli. 

Bei dem Landwirt Wojciech Baſzyſz in Bachorze 
bei ig | erſchien am letzten Sonnabend ſpät 
abends ein Landſtreicher und bat dringend um 
ein Nachtquartier, was ihm der gutherzige Land⸗ 
wirt ohne weiteres auch gewährte. Das jollte 
ihm aber teuer zu ſtehen kommen, denn gleich 
nachdem ſich der rembe in den frühen Morgen- 
ſtunden des Sonntags entfernt hatte, geriet die 
mit Heu und Stroh gefüllte Scheune, in welcher 
er übernachtet hatte, in Brand. Das Feuer griff 
mit raſender Geſchwindigkeit um ſich, ſo daß die 
Scheune in kurzer Zeit vollſtändig vernichtet 
wurde. Nicht das allein, das Feuer griff auch 
noch auf drei weitere Schuppen und den 8 
ſtall über, die gleichfalls den Flammen zum 
Opfer fielen. Der Schaden, den der bedauerns⸗ 
werte Landwirt erlitten hat, iſt ſehr bedeutend. 

—— 


t Wrzejnit, 17. Juli. Auto tötet ein 
Kind. Auf der Straße jpielte das fünfjährige 
Mädchen Helene Müller. Ein Auto, welches von 
dem Chauffeur Wladislaus Twardowſki geſteuert 
wurde, überfuhr das Kind, das nach kurzer Zeit 
verſtarb. Angeblich ſoll der Chauffeur feine Be: 
rechtigung zum Fahren gehabt haben. 


Sport und Spiel. 


Herr Detlef v. Hennig-Zafrzemo 
gewinnt den „Kafinopreis“. 
Bei bedecktem Himmel, günſtigſten Lichtver⸗ 
am Shin faſt ohne jeden Wind entwickelte ſich 
am Schlußtage ein überaus reger Schießbetrieb. 
In dem Kampf um den „Kaſino⸗Preis“, 
der morgens von 9 Uhr ab geſchoſſen wurde, er- 
rang in der Sonder⸗Klaſſe Herr Detlef v. 
Hennig⸗Zakrzewo mit 99 Treffern bei 100 Tau⸗ 
ben den etrſten Platz, während der Danziger 
Meiſterſchütze v. Donop und der Altmeiſter 
Goeldel⸗Trutenau mit 97 Treffern ſtechen 


mußten. 
n der N war Herr Majorats⸗ 
beſitzer v. Bieler⸗Melno mit 97 Treffern ſieg⸗ 
reich vor Herrn Güterdirektor Schulemann⸗Borze⸗ 
ciczti mit 96 und Herrn Rittergutsbeſitzer v. Lys⸗ 
kowſti mit 94 Treffern. j 

m Ausgleichsſchießen, bei dem die 
klaſſierten Schützen aus der „Meiſterſchaft“ und 
dem „Kaſino⸗Preis“ ausgeſchloſſen waren, ſiegte 
mit 20 Treffern bei 20 Tauben Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Zieleniewſki, der aber erſt in zähem 
Stechen auf 20 Meter Herrn Gutsbeſ. Schroedter⸗ 
Eichwalde auf den 2. Platz verweiſen konnte, 
während Herr Rittergutsbeſitzer v. Guliczewfki 
mit 19 Treffern den dritten Platz belegte. 

Das Mannſchaftsſchießen entwickelte 
ſich als ein äußerſt ſcharf durchgeführter Kampf. 
Es wurde durchweg, wie überhaupt am dritten 
Tage, ganz vorzüglich geſchoſſen. Die Danziger 


Tur die Reisezeit! 


Dampfdreschkasten Original Lanz- Achtung! Bedeutende Yreisermäßigung 


„Coloss“ nebst Lokomobile „Lanz“ 
16 PS nom., 35 PS eff., 
Lokomobile „Wolf“ 
10 PS nom., mit ausziehbarem Rohrsystem, 
Lokomobile „Wolf“ 
12 PS nom., Baujahr 1917, 
Lokomobile Hofher u. Schrantz, 
selbstfahrend, 12 PS, 
Lokomobile „Lanz“ 
12 PS nom., 28 PS eff., 
1Motordreschkasten „Landfreund“ 
Nr. 1, so gut wie neu, ganz wenig gebraucht, 
2 Motorpflüge „Stockraupe 
28 PS, ganz besonders billig. 


Die Maschinen können jederzeit in unserer 
Werkstatt besichtigt werden. 


Landwirtsehaftliche Zentralgenossensehaft 


Spöldz.z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
Anſtändige 


Frau ſucht Wäſchſtelle Bedienung geſucht 
à. Aushilfe. Off. u. 1073 an] für Vormittagsſtunden. Zu 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., erfragen ulica Cieszkow- 
Poznan, Zwierzyniecka 6. U skiego 4, parterre links. 


für Storms Nursbücher! 


Storms Nursbuch 


fürs Nein) 5.00 Rm. 
für Norddeutschland, einschl. 

GSS See sͤs 250 „ 
„Ostdeuischland, einschl. 

abgelr. Gebiet, Nordwest- 

polen und .Danzig..... 200 ,; 


„Mütteldeutschland, einschl. 
Gschechoslomakei ...... 
„Westdeutschland ....... 
„Süddeutschland, einschl. 
Oesterreich und Schweiz 2.00 „ 
„Berlinu.Mark®randenbg.1.50 „ 
Hendschels Jele graph.. 6.00 „ 
Hendschels International. K. OO „ 
Sloyd Nurs buch... . . O00 „ 
vorrätig in allen Buchhandlungen! 


CONCORDIA ÑE: in. üroßsortimen 


Pozna , ul. Zwierzyniecka 6. 


Tageblatt 
Lebendig begraben 


und noch im letzten Augenblick gerettet. 
+ Oſtrowo, 18. Juli. 

Am Dienstag, dem 15. d. Mts., gegen 6 Uhr er⸗ 
eignete ſich ein Unfall, dem beinahe ein Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer gefallen wäre. Als die 
Gärtnereibeſitzerfrau Guhr in dem Gehöft Raſch⸗ 
kowerſtraße 8 quer über den Hof ging, begann 
ſich unter ihren Füßen in der Nähe des Brun⸗ 
nens der Boden zu ſenken. Sie verſuchte zu 
fliehen, ſtürzte jedoch plötzlich in die Erde und 
wurde von herabſtürzenden Erd⸗ und Steinmaſſen 
vollkommen verſchüttet. Dank der Hilfe der im 
Hofe anweſenden Arbeiter konnte die Frau, die 
nahe am Erſticken war, noch im letzten Augenblick 


amis & Stock - 


talienisehe Cognac-Fabrike 


in Triest. 


Die Firma jendet uns folgenden Artikel mit der 
Bitte um Veröffentlichung: 

Auf Grund des Beitritts der Republik Polen 
zur Madrider Konvention, welche verbietet, das 
glücklich geborgen werden. Durch die in den letz⸗ Wort Cognac als Gattungsnamen zu gebrauchen, 
ten Tagen anhaltenden Regengüſſe war der Boden und nur erlaubt, auf diefe Weiſe das Urſprungsland 
in der Nähe des Brunnens unterſpült worden. der Ware damit zu bezeichnen, haben wir unſeren 
Die Einſturzſtelle iſt über 3 Meter tief. Vertreter für Polen, die Keen 3. Gr A Biata 

> n 
Betrunkene foto Bielska, angewieſen, bei der Etikettierung 


x unſerer Ware den Namen „Stock Cognac Medicinal” 
erſchießen Straßenpaſſanten. nicht mehr zu gebrauchen und ſtatt deſſen den Namen 
Auf dem Sommerfeſt der Feuerwehr in Wiec- 


kowic hatten mehrere junge Leute zu viel des STOCK BRANDY MEDICINAL 


„Guten“ getrunken. In betrunkenem Zuſtande einzuführen entſprechend der Art, wie wir es in 
zogen ſie die Straße entlang und gaben mit dem a ra A welhe der Madrider Konvention 
Browning mehrere Schüſſe ab. Der verheiratete beigetreten ſind, getan haben. 
Szeſzula und ein junger Mann wurden tödlich Dementſprechend liefert unſer Vertreter be⸗ 
getroffen. . { reits feit dem 15. März unſere Waren nur unter 
z, Mogilno, 18. Julia Kinder Toll man dieſem Etikett. Wir möchten hierbei hervorheben, 
zicht ohne Aufiiht laſſen. Als dieſer daß die Anderung des Etiketts keine Veränderungen 
Tage eine Gruppe Kinder am Ufer des Sees bei im Preiſe oder in der Qualität der Ware herbeige 
Mogilno ſpielte, wurde ein Dyonizy Sadecki von führt hat. Wir ſtellen unfer Produkt aus beſter 
einem anderen Knaben derart geſtoßen, daß er Weinmarken her und exportieren es nach Polen 
ins Waſſer fiel und ofort verjant. Zum Glück in Originalfäſſern, wobei unſere Vertretung die 
beobachtete dies der Malergeſelle Roman Koſin⸗ Ware in reinem Zuſtande und unter Konkrolle auf 
iti, ber, ohne fih lange zu befinnen, dem Knaben Flaſchen gießt, deren Größe ſtaatlich feſtgeſetzt if 
nachſprang und ihn auch glücklich ans Land Die von uns mit der Union der Cognac au 
brachte. gütlichem Wege eingeleitete Anderung der Etikett? 


— — 5 255 Dar 

: ; 5 f hat man in beſtimmten anonymen Kreiſen dazı 

. Inowroclaw, 18. Juli. Es hätte leicht ausgebeutet, um vollſtändig unwahre und tenden 
ihlimmere Folgen haben können. ziöſe Nachrichten zu lancieren, welche das Vertrauen 


Ein Fuhrmann aus Niechowiczek fuhr mit ſeinem 
Wagen, als er Inowroclaw verließ, von der 
Hauptſtraße in eine Nebenſtraße, und zwar auf 
der linken Seite. Bei der Straßenkreuzung kam 
nun von der entgegengeſetzten Seite in ſchnellem 
Tempo ein Auto und führ derart heftig auf den 
Wagen auf, daß dieſer vollſtändig umgedreht 
wurde und die ganze Straße verbarrikadierte. Der 
Wagen blieb ganz, dagegen wurde das Auto der⸗ 
art beſchädigt, daß es zur Reparatur gebracht 
werden mußte. Der Fuhrmann iſt mit einigen 
leichten Hautabſchürfungen davongekommen. 

euer. Bei dem Beſitzer Franciſzek Goſtecki in 

eziorach Wielki brach am Dienstag, dem 15. d. 
Mts., um 1 Uhr nachts ein Feuer aus, wobei die 
Scheune mit anſchließendem Stall vollſtändig ver⸗ 
nichtet wurde. Die Urſache des Feuers konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


der Kundſchaft zu unſerer ſeit Jahren bekannter 
und eingeführten Marke untergraben ſollen. » 

Die im Handel noch vorhandenen alten Vorräte 
mit den Etiketts „Stock Cognac Medicinal“ ſind frei 
für den Verkauf und unterliegen keinen Verkaufs- 
beſchränkungen. 

Um unſere eigenen Intereſſen, beziehungs 
weiſe die Intereſſen unſerer volniſchen Kundſchaft 
zu ſchützen, erklären wir hiermit, daß weder wir 
noch unſere Vertretung jemals aus irgendwelchen 
Gründen mit der Staaksgewalt in Konflikt geraten 
ſind. Auch der Syndikus des Vereins Franzöſiſcher 
Cognac⸗Fabrikanten in Warſchau, Herr Rechtsan 
walt Dr. Kuratowski, Warſzawa, Trebacka 10, 
kann dies auf Wunſch beſtätigen und wird gegen 
all diejenigen gerichtlich vorgehen, die irgend welche 
unwahre Nachrichten betreffend unſere Firma und 
unſere Ware verbreiten. 5, x 

Wir waren gezwungen, unſere Vertretung in 
der Stadt Poznan Herrn W. Stachowski zu ent⸗ 
ziehen und fie Herrn Ludwig Richter, Poznan, 
Riac Sapiezynifi 3, zu übertragen. 


Camis & Stock A- G 


in Triest. 


Mannſchaft fiel angenehm durch das von ihr vor⸗ 
gelegte forſche Tempo und eine gute Schießtechnik 
auf. \ 


mit einem Feſteſſen im Kaſino⸗Hotel Zoppot 


Wenn ſie ſich im Endergebnis auch nicht gegen eſchloſſe Pei dem Herr Kurdirektor Freiherr 
den Sieger, die pommerelliſ e Mannſchaft, be: 9.75 N Be im ul e des Magiſtrats der 
haupten fonnte, jo unterlag fie doch knapp und Stadt Joppot. Herrn Güterdirektor Kircz⸗ 
ehrenvoll. Die pommerelliſche Mannſchaft konnte fun o- Bru zew die wertvolle Kriſtallbowle in 


den wertvollen ſilbernen Pokal der Kurdirektion 
Zoppot für ihren Klub mit nach Hauſe nehmen. 

err Detlef v. Hennig⸗Zakrzewo erhielt die 
wundervolle Bronze, darſtellend einen „Wiſent“, 
gegeben von dem Poln. Landes⸗Jagdverband für 
den beste Schützen der ſiegenden Mannſchaft. 
Der beſte Danziger Schütze, Herr v. Don op, er- 
hielt den von unbekannter Seite geſtifteten ilber- 
nen Becher, der „dem beiten Danziger Schützen“ 
gewidmet war. 


Es iſt rote daß 


der „Meiſterſchaft von Zoppot“ mit anerkennen, 
den Worten Aberreichts während Herr Detlef 
v. Hennig ⸗Zakrzewo die ſilberne Schale des 
„Kaſino⸗Preiſes“ durch den Herrn Polizeipräſi⸗ 
denten Frobös überreicht wurde. Der Präſi⸗ 
dent des polniſchen Posen. bereich Herr Oberſt 
v. Chlapowſki⸗Poſen, überreichte dem beiten 
Schützen der Rig Nassen te Wisent Herrn 
Detlef v. Hennig⸗Zakrzewo die „Wiſent“⸗Bronze. 
Mitropa⸗Cup⸗Sieger geſchlagen. A 

Eine jenjationelle 2 mußte der Sieger 
des Mitropa⸗Cup⸗Wettbewerbs und des Genfer 
Turniers, Ujpeſt, auf I Platz hinnehmen. 


ſich die ganze Veranſtal⸗ 
tung ohne Proteſte und in vollſter Harmonie ab⸗ 
— elte. 3 == mag 2 ter 5 “ein 
urrenzen auch zeitweiſe etwas flotter hätte fein | Vor 20.000 Zuſchauern brachte es Ambrofiana- 
tonnen, gelang es dank der Umſicht der Schieß. | Mailand fertig, die Ungarn klar mit 4:2 (2:1) 
leitung, das Programm abzuwickeln. Die Schüßen zu ſchlagen. Uipejt dürfte alſo die 1. Runde 
nahmen mit großer Genugtuung von dem Inter: Heede dende denn in Mailand wird der 


eſſe Kenntnis, das der Magiſtrat der Stadt Europa-Meijter faum zwei Tore aufholen fönnen. 


Zoppot dem Wurftaubenſchießen entgegenbringt, 
und das er höchſtwahrſcheinlich in einem völligen 
Umbau und erheblicher Erweiterung des Standes 
pe wird. Beſonders erfreulich ift die große 

nzahl der Schützen, die von weither der Çin- 
peren des Jagdſchutzvereins Danzig gefolgt war. 

Das Internationale Wurftaubenturnier wurde 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Die vier Federn. Tonfilm. 4.30. 
Kino Metropolis. Der weiße Kapitän. 7 2 
Kino Renaiſſance. Das Apachenmädchen. 5 Uhr. 
Kino Wilfona, Der Weg allen Fleiſches. 5.15 Uhr. 
Kino Stulowe. Blendende Schmetterlinge. 5 Ahr. 


Eygl. Frl., 26 Jahre alt, 


Sommeriptoffen || „iron. Spr zucht Stell als 
Fruehthandel-Gesellsehall = = e, 


Kochen, Backen, Einwecken 
Nähen bew. Off. mitGehalts⸗ 
ang. unter 1072 an Ann: 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznań, Bwierayniecta 6. 
Zum 1. 8. 1930 mw. in 
mittl. Wirtſchaft bei Poſen 
Kl.-Beſitzertochter 
f. alle Haus arb., auch Waſchen 
geſ., Kochen nicht erf. Inter⸗ 
effe für Außenarb. erwünſcht 
Familienanſchl. Mädch. vorh. 
Off. erb. u. 107 1 an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Obermüller Müllermſtr. 
32 Jahre alt, verh., Leiter 
einer 60⸗Tonn.⸗Mühle, juht 
wegen Betriebsſtilleg. einen 
anderen Wirkungskreis, von 
5⸗Tonn.⸗Mühle aufwärts. 
Werte Angeb. erb. u. 1070 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 o. 


o. Poznan, Zwierzynieckatz 
Jagdhündin 


zu verkaufen wegen Platz⸗ 

Behr, Strzelno. mangel. Poznań, ul. Dą- 

Außerdem große Auswahl | browskiego 83/85, Gar- 
in anderen Wirtihaften. |tenhaus links. 


Hübert & Fiedler 
Danzig-Fruchigrossmarkt 


übernimmt den kommiſſionsweiſen Verkauf von 
Obſt aller Art und Gemüſe. 
Verpackungsmaterial wird auf Wunſch geſtellt. 
Abrechnung und Zahlung ſofort nach Verkauf. 
Bankreferenz: Danziger Bankverein. 
Telegramm u. Adr.: Hübert Fiedler Danzig. 
Telefon 25 387. Am brauſenden Waſſer 4. 
Waggon-Adr.: Hüber u. Fiedler, Danzig, Dlivaertor. 
Anſchlußgeleiſe Fruchtgroßmarkt. 
Regelmäßiger koſtenlofer Marktbericht auf Wunſch. 


beſeitigt 
unter Garantie 
„Axela- Créme“ 

„* a 2.50 zł 

1 Doſe: 4.50 2 

dazu „Arela =- Seife“ 

1 Stück: 1.25 21. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehuseh, R7227 
Pacht! 


1500 Morg. Weizenboden 
auf 15 Jahre von deutſcher 
Herrſchaft zu übernehmen. 
8 km Chauſſee bis zur 
Stadt. Preis 120 000 ZI. 
Gefl. Eilofferten an 


Alterer, gutausgebildeier 


Bankbeamter 


für Verkehr mit der Kundſchaft, Korreſpondenz und 
Buchhaltungskontrolle, zum baldigen Antritt geſucht. 
Bewerbungen nur mit Gehaltsanſprüchen, Zeuguisabſchr. 
und Angabe von Referenzen unter 1074 a.. Ann. Srp. 
Kosmos Sp. z v. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Irgendwelche Ausſichten der Teilnehmer voraus: 
zuſagen, iſt völlig abwegig, da das Gelingen von 
piel zu vielen Faktoren abhängig ift und ein gut 
Teil Glück dabei immer auch eine Rolle ſpielt. 

Der Wettbewerb hat die Konſtrukteure des In⸗ 
und Auslandes nicht ruhen laſſen. Neben be⸗ 
kannten Flugzeugen geht daher eine ganze Reihe 
von Neukonſtruktionen an den Start. An 
den teilnehmenden Flugzeugen kann man deut⸗ 
lich erkennen, welchen Weg der moderne Sport⸗ 
und Tourenflugzeugbau geht. Die Bauarten 
weichen noch z. T. erheblich voneinander ab, wenn 
auch vielfach rein äußerlich unter den un ges 


wiſſe Angleichungen feſtzuſtellen find. unächſt 
einmal iſt faſt auf der ganzen Linie wahrzuneh⸗ 
men, daß ſtärkere Motoren ſehr bevorzugt wer⸗ 
den. Man geht mit den Leiſtungen bis an 125 
PS, hinauf. ie begehrteſte Kraftquelle liegt 
etwa bei 80—95 PS., die übrigens auch vollauf 
a dürfte. Daneben ſind aber auch Ma⸗ 
chinen mit ſchwächeren Motoren (40—50 PS.) 
Da der Wettbewerb ja kein Rennen 
darſtellt, gibt die PS-Zahl natürlich nicht den 
letzten Ausſchlag, wenn auch eine gewiſſe Kraft⸗ 
reſerve beſonders bei ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen den Teilnehmern immer ſehr zu⸗ 
ſtatten kommen wird. Da das Sport⸗ und Touren: 
flugzeug ja geeignet ſein ſoll, vom Privatmann 
jederzeit leicht und bequem geflogen werden zu 
können, ſtehen bei ſolchen Maſchinen gewiſſe An⸗ 
nehmlichkeiten im Vordergrund. Deshalb geht 
man immer mehr dazu über, die Sitze in kleinen 
Kabinen e oder ſie wenigſtens mit 
einem abnehmbaren Kabinenaufſatz zu verſehen. 
Dadurch ſind die Inſaſſen vor Wetter und dem 
unangenehmen Propellerluftſtrom geſchützt. 
Ebenſo ift dann auch keine beſondere Schutz⸗ 
kleidung nötig. Solche Flugzeuge werden heute 
durchweg mindeſtens . in einigen 
wenigen Fällen jogar dreiſitzig, gebaut und die 
Nebeneinanderanordnung der Sitze gegenüber der 
hintereinanderliegenden wird cen 
immer mehr bevorzugt. Die Fahrgeſtelle ſind ſo 
ausgebildet, daß auch ein Landen in ungünſtigem 
Gelände gefahrlos möglich. Maß iſt man 
auch dazu übergegangen, die Maſchinen mit 
Bremsvorrichtungen zu veneen, um einen vers 
minderten Auslauf zu erzielen, was ja jehr wim- 
tig iſt, weil dem Fioatliiege: oft nur kleinere 
Start⸗ und Landeplätze zur Verfügung ſtehen. 

Die Holzbauart iſt immer noch ſehr in Gunſt. 
Daneben auch die Gemiſchtbauweiſe, wobei der 
Rumpf aus Stahlrohr (vereinzelt auch aus 
Duralumintohr) mit vage beiteht 
und die Flügel aus Holz gefertigt find. Ein 
ausgeſprochenes Ganzmetallflügzeug wird 
nur von einer Seite in das Treffen geſchickt, 
während eine andere Firma ſich neuerdings ſehr 
ſtark mit der Metallgerippebauart 
(Duralumin und Stahl) befaßt wobei Rumpf 
und Flügel 8 ſind. Der bequemen 
Unterſtellmöglichteit und Transportmöglichkeit 
wird zumeiſt durch Zurüdflappen der Flüge 
Rechnung getragen. 

Neben deutſchen Flugzeugen finden wir ſolche 
aus England, Frankreich, Belgien, Oeſterreich, 
und weiter dürfte das Erſcheinen eines amerikani⸗ 
ſchen Flugzeugs, ferner ſolcher aus Spanien 
und Polen ſowie eines aus Jugoſlawien 
ganz beſonderes Nad bie hervorrufen. 

Die Motoren ſind durchweg Luft garn 
wobei ſich deutlich bemerkbar macht a der Vier⸗ 
zylinderreihenmotor den Sternmotor, der einen 
1 Stirnwiderſtand beſitzt, ſehr in den 

n 


vertreten. 


ergrund drückt. Unter den teilnehmenden 
iloten finden wir die beſten Namen der 
eteiligten Länder, und ſo ſind alle 
Vorau Ai etzungen gegeben, daß der Europa: 
flug 1930 ein ganz großes Ereignis 
werden dürfte. 
Fritz Witte kind. 


Flugzeug- Neparatur bei faufendem Propeller. 


Beim Dauerflug der Brüder Hunter, die über drei Wochen in der Luft geblieben waren, mußte 


die Maſchine einmal während der Fahrt repariert werden. 


Unſer Bild hält dieſes aufregende 


Moment feſt; wie ein Akrobat hängt der Pilot am Flugzeugkörper. 


Aus der Republik Polen. 


plauderei. 


Unter der Ueberschrift „Und da fet Du noch 
Patriot“ leſen wir folgende „Sonntagsplauderei 
des He en St. Brandowſki im „Dziennik 


Bydgoſti“: i 
1 5 abe ſchon oft bemerkt und bemerke immer 
wie — . w an aut mütige 217 WE 
er das Jo es Lebens gedu 9 \ 
Nie der Demut eines Hiob hade ich die Leiden 


ertragen, die Witos und Grabſki brachten. 


1 und mit der gleichen Demut ertrage ich auch 


alle Zumutungen der Sanierung. Und als 
der iniitee Boerner vor der andels⸗ 
kommiſſion ſagte: da ſoll mich doch der Schlag 
rührenl, dachte ich mir gleich, daß jo etwas 
nach ausdrücklichem Willen Gottes geſchehen 
A und 805 man diejem Yen — me 

öchſten nicht widerſprechen darf. 2 
reſpektiere jede Obri A und jollte He nicht 
einen, ren in zehn A nA 1 05 
ziert fein, Ich war nicht dabei, als das Budge 
beſchnitten wurde, und ich habe auch nicht SER. 
die Sanierungsprinzipien dem Prof. 2dzie⸗ 
Ruin, oder dem Kollegen Nowaczyüfti 
* ößen. 

Nicht ich bin bis an den Dniepr vorgeſtoßen, 
nun 
h abet, 
Hall wäre, dann würde mich 


und ich war auch nicht bei der Unterzei 
des Friedensvertrages durch Herrn Dabit 
Wenn ih Sejmmar 


die letzten Telegramme. 


Drei weitere Tote geborgen. 
Neurode, 18. Juli. (R.) Aus dem Kurt⸗Schacht 
ei y ore ase elpe i aee 
verſchlttet Fab. $ ? 
Exploſion auf einem franzöſiſchen 


Paſſagierdampfer. 
Marſeille, 18. Juli. (R.) Geſtern nachmittag 
ereignete fs auf dem franzöſiſchen Paſſagier⸗ 
dampfer „Sphinx“, der mit Beſtimmung nach 
dem fernen Otten ausgelaufen war, im Maſchinen⸗ 
raum eine Erplofion, worauf der Dampfer in den 
Hafen zurückkehrte. Bei der Explosion wurden 
zwei Perſonen getötet und ſieben verletzt. Es 
waren darunter pe Europäer, die anderen jind 
Annamiten und Chinefen, 


Noch nicht entſchieden. 


Berlin, 18. Juli, (R.) Wie wir aus parla: 
mentariſchen Kreiſen erfahren, find die Bes 
ſprechungen zwiſchen der Deutſchnationalen Volks⸗ 

rtei mit dem Reichskanzler Brüning bisher ohne 

rgebnis geblieben. Die Entſcheidung über den 
Fortbeſtand oder die Auflöſung des Reichatages 
wird heute vormittag entſchieden werden. 


Major Pabſt. 

München, 18. Juli. (R.) Der kürzlich aus 
Sets ausgewieſene frühere Stabschef der 
Heimmehren, Major Pa b jt, wird, wie der „Banes 
tije Kurier“ meldet, demnähit Jtallen ver 
laſſen und ay Br München begeben, um 
dort dauernden Wohnſitz zu nehmen. 


Ein tſchechiſches Militärflugzeug 
abgeſtürzl. 

(R.) Bei n gartain iſt 
in der Nähe von Milowitz ge tern ein Beob⸗ 
achtungsflugzeug abgestürzt. Seine Inſaſſen, ein 
Pilot- — am und ein Korporal, konnten wegen 
der geringen Höhe vom Fallſchirm keinen Ges 
brauch machen und lamen ums Leben. 

Eröffnung 
der Freiburger Schauinsland - Bahn 
Freiburg i. Breisgau, 18. Juli. (R.) Geſtern 
vormittag fand hier die feierliche Einweihung der 
— . — Qei I: 5 — Nas ý gm Beos 
auinskand, dem en Berg der 
—— (1286 Mieler „ tatt. An der Ein: 
weihungsieier nahmen außer den geiſtigen Vätern 


Prag, 18, Juli. 
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der Bahn, Geheimrat Prof. Dr. Ben oit: Karls: 
ruhe und Prof. Amann, beide von der Techni⸗ 
[hen Dotat Karlsruhe, u, a. auch der a 
taatspräſident Dr. Schmitt, der Präſident der 
Reihsbahndireftion Karlsruhe, Frhr, von der 
Eltz, der Präſident der Oberpoftpixeftion Kon: 
ſtanz, Kipphahn, als Vertreter des 2 
von Ne Generalvikar Dr. G e jt e r, der Prü⸗ 
fident des Regierungsrats von Bajel, Nieder: 
* ujer, ſowie die ſtüdtiſchen Kollegien Frei⸗ 
urgs und zahlreiche badiſche Landtagsabgeordnete 
teil, Nach einer Reihe von Begrüßungsanſprachen 
in der Talſtation fuhr unter den Klängen des 
Deutſchlandsliedes der erſte Wagen mit den Fejt 
üſten poni ur Bergſtation. Damit war die 
e I bahn, die mit einem 

oftenaufwand von 2; Millionen Reichsmark in 
Zimt einjähriger Bauzeit geſchaffen wurde, er- 

net. 


General Schorr geſtorben. 


Berlin, 18. Juli. (R.) General Schorr, der Ge 
Inälte ührer 120 cker des Reichskiubs der 


utſchen Boltepartei, it nach nur eintägigem 
Krankenlager plötzlich in Zermatt geſtorben, wo 
er ſich zur Erholung aufgehalten hat. Die Partei- 
leitung hat den Hinterbliebenen das . 
Beileid ausgeſprochen. Der Klub wird eine bes 
ſondere Trauerfeier veranſtalten. 


Die Rieſenunterſchlagungen in Paris 
Paris, 18. Juli. (R.) Zu den Unterſchlagun⸗ 
en eines Bevollmächtigten der Pariſer Zweig⸗ 
elle einer Neuyorker Bank, der, wie gemeldet, 

25 Millionen Frank veruntreut haben ſoll, wird 

berichtet, daß der jeit mehreren Tagen verſchwun⸗ 

dene Landes bevollmächtigte der Sohn des frühes 
ren a Gefhältsträ ers in 

de Villa Nueng, ijt, der gleichzeit 

der venezolaniſchen Gejandti att 

Die betreffende Bank, die National 

läßt erklären, daß fie nag Falschen t morden 

jei daß de Villa Nueva durch Fälſchung der Unter: 
chriſten von Kunden deren Konto abgehoben 
habe, Die unterſchlagene Summe betrage übri⸗ 
gens nicht 25, ſondern 12 Millionen Frank. 
Tödlicher Abfturz 

zweier amerikaniſcher Marineflieger. 
Neuvork, 18. Juli. (R.) Nach einer Meldung 

aus Managua (Nicaragua) haben zwei amerita- 

niſche Marineflieger beim Abſturz ihres Flug⸗ 
zeuges den Tod gefunden. 


aris 
$ Finanzbeirat 
n Paris war. 
itn Bank, 


Erſcheinen des Generals Jagörſki davon ab» 
bringen. RG habe mich bemüht, den Beamien 
einzureden, daß auch, wer hungert, Polen aufbaut. 
Ick habe ſtets den Grundſatz vertreten, daß die 
rau „Konſtitution“ gut ijt, aber die Frau „Por 
onia“ iſt wichtiger. Ich habe mich niemals 
um den Poſten eines Sanierungsredak⸗ 
teurs oder um den Poſten eines Kranten: 
kaſſendirettors bemüht, und ich habe au 
den Abg. Kurowſki auf feinen Fahrten — 
dem Liebesplies nicht begleitet. Ich habe 
non Miedzinſki niemals verlangt, daß er über die 
ibm anvertrauten Mittel Rechenſchaft ablegen 
ſall, und ich werde mich auch am Ehrengericht 
nicht beteiligen. Ich habe niemals die Na⸗ 
tionaldemofratie über den Regierungs⸗ 
bloc geſtellt oder umgekehrt; denn dort ift 
Trampezynſti und hier it Skawek, bei⸗ 
des Männer, die meinem Herzen gleich teuer 
find, Wie ih am Tage des Hl. Ignatius 
gebetet abe, ſo werde ich auch am Tage des Hl. 
30 zef beten, und meine Seele wird nicht leichter 
werden an patriotiſchen Gefühlen, wenn auch noch 
der dritte Patron am nationalen Himmelgewölbe 
erſcheinen wird. 


‚Meine politiſchen e ſind wie 
Erz, und wenn 5 die Goldprobe nicht aushalten, 
dann find die ſchweren Zeiten und die Dis» 
poſitionsfonds daran ſchuld. Noch kein 
Orden hat meine Bruſt beſchwert, ich habe nicht 
im Rate der Oberſten g ejen, ih glaube an 

errn Deven den mächtigen und entjage 
eierlich Liebermann und ähnlichen Ketzern. 

ch 7 an alles, was die „Gazeta Polſta“ 
zu glauben vorgibt. habe niemals meine 
Jelte im Schatten der „Roten Fahne“ aufgeſchla⸗ 
gen, aber ich habe mich auch nicht von der Sonne 
es Diktators bräunen laſſen. bin ein 
Literat, der keine Livree zum Wechſeln hat. 
Ich warte geduldig, bis ſich die Verhältniſſe ſo 
gewendet haben, daß ich aus einem Polen 
und Katholften im eigenen Lande zur 
F Minderheit geworden 
bin. 

Als man von mir eine Spende für ein Dent- 
mal des Erbauers Polens verlangte, da habe ich 
dem Komitee als Erſatz für Bargeld meinen 
Segen geſchickt. Vergeblich wollte ich in Amerika 
eine neue Anleihe für das Vaterland erwirken, 
vergeblich fute ich Ammanulah auseinander- 
uſetzen, daß er ohne das Wunder an der afghani⸗ 
om 10 el ſich nicht am Ruder halten werde. 
g 


vor der Eröffnung der EN nicht einmal das 


ch nicht in den Sternen leſen kann, habe ich 
mich bemüht, aus Preéference⸗Karten das Ger 
heimnis der Zukunft zu erraten. Weil ich mich 
vor einem plötzlichen Tode fürchte, habe ih niez 
mals telephoniſch gelauſcht, und ich 
dad noch keinen Miniſter oder anderen Würden⸗ 
vager getroffen, den ich in meiner Seele nach dem 
türkiſchen Spruch „Salem Aleikum“ verwünſcht 
hätte, So ein zurückhaltender Journaliſt und 
Patriot bin ich und dachte e ae in 
ihe meinen Lebensabend beſchließen würde, als 
plätzlich wie ein Blitz aus heiterm Himmel fol- 
gendes amtliche Kommunikat veröffentlicht wurde: 

„Warſchau, 6. Februar. (Pat.) Das Kultus⸗ 
miniſterium plant die Durchführung einer genauen 
Re 92 der Literaten, Journaliſten und 
Publiziſten. Dazu erhalten die Literaten, Jour⸗ 
naliſten und Publiziſten in den nächſten Tagen 
beſondere Fragebogen, die unter Beifügung eines 
Lichtbildes auszufüllen ſind.“ 

Ich bin nicht furchtſam, aber es überlief mich 
doch eine Gänſehaut, als ich dieſes wahrhaft 
fanierte Pronunziamento las. Ich dachte jo darə 
über nach, warum wohl die Hohe Sanierun 
1 mußte, wann und non was für Eltern i 

eboren wurde, was ich für einer fei, wie mein 

ebenslauf wäre, wie oft und wofür ich im Kitt⸗ 

chen ſaß; denn jeder ordentliche Re- 
dalteur E mindeſte ns Drei Kris 
minalfä Le hinter JIO Setit vers 
itehe wohl, daß man die Diebe regiitriert, ich 
erkenne auch vom ſaatlichen Geſichtspunkt eine 
Negiſtrierung der Autos, Pferde und jeglicher 
Klauentiere an. Aber was jet in dieſer Gesel. 
ſchaft — frage ich mich — 


Wenn man ſchon unbedingt jemanden feſtnageln 
muß, wäre es da nicht beſſer und vernünftiger, 
wenn man jenen berühmten „Index canaliarum, 
qui Patriam fuam ocradabant“ dazu nähme? 

Was nützen einem . der Redakteure? 
Will man etwa für den Fall eines Krieges aus 
ihnen ein züchtiges Bataillon ſchaffen. dem 
die Aufgabe zufällt, auf eine Brücke aufzupaſſen 
die in die Luft geſprengt werden ſoll? Und erſt 
die Verſchärfung, daß get zu feinem Le⸗ 
benszeugnis ein Lichtbild hinzufügen ſoll! 
Man wird doch daraus ſicher ein wahres Ver⸗ 
brecheralbum machen. Es fehlen darin nur 
noch die Abdrücke der Finger, aber dafür 
kann noch eine ergänzende Novelle erlaſſen werden. 
Ein Blatt brachte kürzlich die Nachricht, daß die 
Regierung die Abſicht habe, „ein großes 
ee Fi der polniſchen Bürger ⸗ 
Belt anzulegen. Offenbar fängt fie bei den 

edakteuren an und räumt ihnen in viejem 
Buche einen Ehrenplatz ein. Denn es wird 
mir niemand einreden können, daß die Regierung 
einen ſolchen Index braucht, um z. B. einen 
ſolchen Redakteur wie mich bei der Verteilung 
des Ordens „Polonia Reſtituta“ nicht zu über⸗ 
gehen!“ 

— — 


Erkrankung Siegfried Wagners. 


Autounfall feiner Gattin. 

Aus Bayreuth wird gemeldet: Die körper 
lichen und ſeeliſchen Anſtrengungen bei den letz⸗ 
ten Proben zu den Feſtſpielen haben bei Sieg⸗ 
fried Wagner eine völlige Erſchöpfung her⸗ 
e o daß er am Mittwoch abend im 
Seitinie haus einen Nervenzuſammen⸗ 

tuch erlitt. s 

Frau Winnifried Wagner fuhr ſofort mit ihrem 
Auto in die Stadt, um einen Arzt herbeizuholen. 
Auf der Rückfahrt, bei der ſie ein ſehr ſchar⸗ 
fes Tempo innehielt, fuhr Frau Wagner in der 
Schulgaſſe mit einem Opelwagen zuſammen. Der 
Führer des Opelwagens wurde auf die Straße 
eſchleudert und erlitt leichtere Verletzungen. 
Sein Wagen wurde völlig zeritört und mußte ab» 
geſchleppt werden. . Wagner konnte den 
Arzt zum Feſtſpielhaus bringen, obwohl ihr 
Wagen ſchwere Beſchädigungen davongetragen 
atte. 

Pa Sieafried Wagner mußte ins Kranten: 
I. gebracht werden. nzwiſchen ift eine 
eichte Beſſerung in ſeinem Juſtand eingetreten. 
Es iſt fraglich, ob er der Eröffnung der Feſtſpiele 
beiwohnen kann. Die Abhaltung der Vorſtel⸗ 
lungen iſt jed 
Vorarbeiten und 
ſchloſſen wurden. 


nicht in Frage geſtellt, da die 
roben am N 


ittwoch abge⸗ 


Rn 
— — 
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Moderne Kirchenbaukunſt. 
Wandmalereien in der neuen St. Antoniuskirche 
in Schneidemühl. ; 
Die in modernem Stil gehaltenen Bilder zeigen 
den Leidensweg Chrifti, Auch in der Außen⸗ 
architektur dieſer erſt vor kurzem eingeweihten 
katholiſchen Kirche prägt fih der neue Kunſtwill⸗ 
aus. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Alexander Jurſch. 


8 twortlich für den politiichen Teil: 
er 8 > Sul Für die Teile: Aus 


Für Handel und Wirtichaft: o Baehr. 
er Stadt Poſen und Brieffaften: i. B. Alexander Jurſch. 
Für den übrigen redaltionellen Teil und für die Huſtrierte 
Beſlage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Nnzeigen« und Reklameteil: * Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 0,0, 
Verlag „Poſener Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Voſen. Zwierzuniecka 6. 


Zum Bezu 
Unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts, bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt!“ hir 
die Monate Auguſt, September baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
ee ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
eginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Posta ea Aa durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Bojener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


er Redakteur?! „Für Zeitungsbezug“. 


= Dojener Tageblatt 


Haarausfall, Schuppen, Kahlheit 


beseitigt die 


Silvikrin-Haarkur 


Durch ständige Pflege des Haares mit Silvikrin-Shampoon und Silvikrin-Fluid kann man das Entstehen der oben angeführten 
Schäden verhüten. — Hunderte Aerzte in Polen und im Auslande bestätigen, daß die Silvikrin-Präparate unübertroffen sind. (Weitere 
Aerztemuster stehen den Herren Aerzten kostenlos und franko zur Verfügung.) Senden Sie bitte den unten befindlichen Gratisbezug- 
schein in einem mit Freimarke versehenen Umschlag ein an: 


Den 2 x í 
1 gebrauchte Original Dehneſche 
Drillmaſchine 
Simplex“ Nr. 5 M. 2½ m breit 
1 gebrauchte Sackſche Schubraddrill- 
maſchine, 3 m breit 


I gebrauchten 4-ſpännigen Bügelgöpel 
1 gebrauchten Tankwagen 
für 3000 Ltr. Inhalt 
1 neuen Rollwagen 
Fabrikat Radfabrik Góra 
preiswert ab Lager Poznan zu verkaufen 


Woldemar Günter 


Landmaſchinen, Bedarfsartikel, 
Oele und Fette 


25 Tel. 52-25 
? Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6 


SILVIKRIN- VERTRIEB, Danzig 202, Böttchergasse 23/27, 
Ich bitte um kostenlose und portofreſe Zusendung von: 
1. 1 Probe „Silvikrin-Shampoon“ 

2. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unseres Kopthaares“ 

3. Die neuesten Berichte über die Erfolge des Silvikrin 

4. Den Silvikrin-Kurplan, redigiert von f. Dr. med. Lipltasski. 


Name S. 


Strasse u. Nr. 


. | Fr. Elvira Chrzaszezynski-Kruszynska schreibt uns: 
à 7 Dem ständigen Gebrauch von Silvikrin-Shampoon und Silvikrin-Fluid ver- 
Heute nacht 2 Uhr verſtarb nach ſchwe⸗ danke ich die Fülle meines seidenglänzenden Haares. 

rem Leiden mein lieber Mann, unfer guter 
Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Groß⸗ 


vater 


Franz Ephraim 


im Alter von 62 Jahren. 


Herr O. W. schreibt: 

Aus diesen Bildern können Sie ersehen, wie sehr ich an Haarausfall litt. 
Schon nach 3-monatigem Gebrauch der Silvikrin-Präparate stellten sich 
die ersten Erfolge ein. Nach weiteren 3 Monaten waren die kahlen Stellen 
mit Haaren bedeckt. Silvikrin hat sich als sehr gutes Mittel bewährt, und 
bleibe ich Ihnen deshalb stets dankbar. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


* 
Grete Ephraim 
geb. Ezollet 
Poſen, den 18. Juli 1930. 
Die ea findet am Sonntag 


FÜR FARBIGE SCHUHE 


EXTRA 


FLUSSIG _FARBLOS | 


w 


Herrenstoffe 


und 


Futtersachen 
Das im Kreiſe Goftyn belegene 


Sliftsgul Bodzewo in $rösster Auswafıl 


zu 
nebſt 2 Vorwerken in Geſamtfläche von konkurrenzlosen Freisen 


3000 Morgen, einſchl. Wege und Gehöfte, ſoll vom £ : 
1. Juli 1931 ab auf 18 Jahre neu ver- empfiehlt: 
auen eg 3 105 e e 
ange rige un teder er unter en evangl. tre e e * d e Sp. 
Bol d, d it tbedin⸗ 
ne F. Lisiecki Dom Konfekeyjny ik 
Kuratoriums der Kaulfuß-Dumsehen Plarrkinderstiftung. Poznan, Stary Rynek 98/100. 
Piaski, powiat Goſtyn, den 20. Juli 1930. | 
f Päſchke, Pfarrer. 


nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle 
des Iſr. Friedhofes aus ftatt. 


KINO METROPOLIS 


Heute Premiere! 


Lili Damita und Ronald Colman 


indem Filmdrama nach dem bekannten Werk 
von J. Conrad unter dem Titel: 


Der Weisse Kapitän 


Vorführungen um 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 bis 13.30 Uhr. 


Tonfilm-Kino Apollo 
i Heute Premiere! 


des langerwarteten Films unter dem Titel: 


„Die Vier Federn“ 


Ein Film, der für sich selbst spricht. 


a2 22 722 
=m2222:222727 22 


Vorführungen um 4.30, 6.30 und 8.30 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 bis 13.30 Uhr. 


MEHR- 
FARBEN- 
DRUCKE 


D DDD 
Besuchet den Automobilstand 
Austro-Daimler 
Steyr 
Austro -Fiat 
Citroën 


auf der Jnternationalen Ausstellung 
für Verkehr u. Touristik, Pavillon XI. 


Städtische Waldoper Zoppot 
Sreischütz 


von Garl Maria von Weber. 
Künstlerische Leitung und Regie: Oberregisseur Hermann Merz 
Dirigent: Generalmusikdirektor Professor Dr. Max von Schillings 
Vorbereitender Kapellmeister: Marl Tutein, Graz, dirigiert 2 mal. 
Mitwirkende Künstler: 
Max Lorenz, Dresden Götthelf Pistor, Bayreuth / Ludwig 
Hoffmann, Berlin / Adolph Schöpflin, Karlsruhe / Ernst Osterkamp. 
Leipzig / Waldemar Henke, Berlin / Wilhelm Spering, Berlin 
Käte Heidersbach, Berlin / Tiana Lemnitz, Hannover Henny 
Neumann-Mnapp, Nöln / Else Blank, Marlsruhe / Dr. Paul 
Lorenzi, Danzig / Witold D’Antone, Danzig. 


Orchester 80 Hünsiler. Chor 350 Mitwirkende. 
Aufführungstage:27.,29.,31.Juli,3.u.5.August1930 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 


* 


Ae 


UN 


5 = Gesellschaft. 
ZZ) an nn na am 
NUN TINTEN . age Bungee, ere e eee 
TAH N — — A — - — Preise 3 bis 15 Danziger Gulden. 


Bodenuntersuchungen n. Methode Anfang 20 Uhr. Ende 23 Uhr. 


M ü ller e Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt ja viel besser als Prof. Dr. Neubauer. 


unseres, liegt das an der Zubereitung ? 90 
Schulze: Das glaube ich nicht, denn das Rezept steht auf allen ar 
e Fabrikaten, — Mo tor-Auhängepflug 


Fabrikat „Sack“ 
Zur Verkehrsausstellung :. "===: 
einem vierscharigen 
5 ; Schäleinsatz — geeignet 
nur A tung! ; E TEE zu a 
g e. = empfehlen wir inne ORPOA 
das Braumalz Marke Heimbier ch 9 a a Be Hilfe, des Bon 
der Industrie-Werke K. BLOCH, DANZIG, Steindamm 250-30 G t 900 Morgen Weizenz, teilweiſe guter Roggen- preises. — Der Pflug 
Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden. u boden, 40 Morgen gute Wieſen, maſſive Ge- ist gut erhalten und so 

bäude, Haus im Park gelegen, mit kompl. Inventar, 5 fort betriebsfähig. 


abriklager Bydgoszcz, Unji Lubelskiej la. P g 
F ee 8 — 1 ergeben; J an der Chaufice, 7 km zur nächſten großeren Stadt, zu | W . . AR HUGO CHODAN, 
i mamma oertaufen. Gefl. Cilofferien an Behr, Strzelno. | reich illustrierte Ausgabe nebst Stadtplan: r 


Außerdem große Auswahl in anderen Wirtſchaften. 
Preis 3.60 21. H 
ebamme 


Wir kanfen jedes Quantum: 


Zu haben in allen Buchhandlungen. i = 
Senf, Pelujhken, CONCORDIA Sp. Ahe. 


7 Ul. Romana Szymański 
Wicken, Qupinen Verlagsanstalt ek e 


und erbitten bemufterte Offerten. in Poznańimgentrum, 


aber 
kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem sie alle 
Fabrikate durchprobiert hat, 


2 


nanu 


Telefon „ . früher Petriplatz. 


Poznan, ul.deweryna Mielzynsk 


M. Salmus & Syn, £eino |POZNAN, Zwierzyniecka 6. Haus v. Plac w. rayah 


